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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 
 

ein intensives und ereignisreiches Jahr neigt sich dem Ende zu. 2024 war geprägt von po-
litischen Umbrüchen, wirtschaftlichen Herausforderungen und gesellschaftlichem Wandel. 
Nach der erneuten Wahl von Donald Trump als Präsident der USA ist noch nicht abzu-
schätzen, wie schwerwiegend die Folgen für Deutschland und Europa sein werden. 
Deutschland steht nach dem Ende der Ampelkoalition vor einer vorgezogenen Bundes-
tagswahl. Auch damit sind Unsicherheiten verbunden. Zudem spüren auch heute noch 
viele Menschen die Auswirkungen der letzten Krisenjahre Tag für Tag im Geldbeutel. 

All das liegt uns schwer auf den Schultern und ein gewisser Weltschmerz ist in vielen 
Gesichtern allgegenwärtig. Dagegen steht der aktuelle Glücksatlas. Dieser stellt fest: Die 
Lebenszufriedenheit steigt kräftig, wir sind größtenteils so glücklich wie vor der Pande-
mie. Doch was ist mit dem subjektiven Empfinden? Die Frage bleibt. Eine Antwort 
könnte jedoch sein: Jetzt erst recht. Vielleicht ist eine Idee, sich den heimlichen Freuden 
des Erwachsenenseins zu widmen. Wie wäre es, mal wieder durch Pfützen zu hüpfen, 
im Schwimmbad die Riesenrutsche zu rutschen, Schokocreme heimlich mit dem Löffel 
zu naschen, auf dem Bordstein zu balancieren oder mal wieder zu schaukeln? 

Wir sollten es tun. Es ist doch schrecklich, dass die Freude des Spiels im Erwachse-
nenalter so verpönt ist. Es gibt so viele kleine Dinge, die einen auch in schwierigen Zeiten 
glücklich und zufrieden machen können. Außerdem ist Glücklichsein kein Zufall. Man 
muss sich bewusst darauf einlassen und es auch wahrnehmen können. 

Lassen wir in diesem Sinne das neue Jahr auf uns zukommen. Ihnen danken wir ganz 
herzlich, dass Sie die Herbstzeitlose immer wieder gerne in die Hand nehmen. Herzli-
chen Dank für Ihre Treue und Ihren Zuspruch. Wir freuen uns, Sie auch 2025 wieder be-
gleiten, informieren und unterhalten zu dürfen. 

Ihnen und Ihren Lieben eine besinnliche Adventszeit und ein friedvolles Weihnachts-
fest. 
 
Herzlichst, 
 
Stephan Bühring Michael Kniess 
Herausgeber Redaktionsleitung
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Erlanger Klimamobil ist gestartet 
Das neue Klimamobil, das sogar eine ei-
gene Solaranlage besitzt, wird ab sofort in 
vielen Stadtteilen die Anlaufstelle für Fra-
gen von Bürgern sein. Bei den Vor-Ort-Ter-
minen bietet das Team des Klimamobils 
aus dem Amt für Umweltschutz und Ener-
giefragen eine kompetente und unabhän-
gige Beratung für Haus- und Wohnungsei-
gentümer, Mieter, aber auch Fachleute aus 
dem Handwerk und der Architektur an. Ist 
das eigene Haus, der eigene Balkon oder 
die eigene Garage für eine Photovoltaik-

Anlage geeignet? Lohnt sich eine energe-
tische Sanierung? Was bringt eine Fassa-
denbegrünung? Die Berater ermitteln pas-
sende Lösungen zu den Themen Förderun-
gen, energetischer Sanierung, die Nutzung 
erneuerbarer Energien und Maßnahmen 
zur Klimaanpassung und beraten zu den 
Umsetzungsmöglichkeiten. u 
www.erlangen.de/umwelt 

 

Vorverkauf für Adventssingen im 
Max-Morlock-Stadion gestartet 
Am 14. Dezember findet im Max-Morlock-
Stadion das siebte Große Nürnberger Ad-
ventssingen statt. Höhepunkte des dies-
jährigen Programms sind die Auftritte von 
Mariella Dittrich, Siegerin von „The 
Greatest Talent 2023“, sowie des Interge-
nerationschors „ConTakt“. Hinzu kom-
men der Fränkische Sängerbund, das Vor-
lesekind sowie die Nürnberger Stadtde-
kane und weitere Gäste aus Sport und Ge-
sellschaft. Eintrittskarten für 8 Euro gibt es 

Meldungen



unter anderem im FCN Service-Center am 
Stadion, Max-Morlock-Platz 3, und im 1. 
FCN Club-Haus am Josephsplatz 4 zu er-
werben. Mit einem Teil der Einnahmen 
werden in diesem Jahr die Rettungshunde-
staffeln der Deutschen Lebens-Rettungs-
Gesellschaft e. V. (DLRG) und der Johan-
niter in Mittelfranken unterstützt. u 

Umweltpreis 2024 verliehen 
Zum mittlerweile 16. Mal ist der Umwelt-
preis der Stadt Erlangen verliehen worden. 
Die ersten Plätze mit einem Preisgeld von 
je 1.000 Euro gingen an das Marie-Therese-
Gymnasium für das CompactGreens-Pro-
jekt „Vertical Farming und Urban Garde-
ning“, die Grundschule Tennenlohe für 
das Eisbärenprojekt „Die Eisbären sind 
los!“ und das Emmy-Noether-Gymnasium 
für die Gründung eines Umweltrats zur 
Umsetzung von Projekten. 

Zu den zweiten Plätzen mit einem Preis-
geld von 500 Euro zählen foodsharing Er-
langen-Forchheim für ihre Umweltbildung 
sowie das Projekt Solarcycling der Schüle-
rinnen Nora Lindenberg und Johanna Har-
kort. Dritte Plätze und damit 250 Euro er-
hielten die „Die Pfifferlinge e. V.“ für ihre 
Nachhaltigkeitsprojekte im Waldkinder-
garten „So wird Nachhaltigkeit im Wald-

kindergarten für Kinder erfahrbar“, die 
Werner-von-Siemens-Realschule für das 
Projekt „Dein Pfand tut Gutes“, das Albert-
Schweitzer-Gymnasium für ihr städtepart-
nerschaftliches Kochbuch für Lebensmit-
telreste sowie das deutsch-französische In-
stitut für das Projekt „Entdeckung der 
Natur und der französischen Sprache“. Das 
Preisgeld in Höhe von 5.000 Euro stifteten 
wieder die Erlanger Stadtwerke. u
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Fünf Haltestellen werden 
barrierefrei 
Fünf Bushaltestellen im Erlanger Stadt-
gebiet werden barrierefrei ausgebaut.  
Im Rahmen des kontinuierlichen Aus-
baus von mehreren Bussteigen sind für 
2025 die Haltestellen Äußere Brucker 
Straße/Paul-Gossen-Straße Südwest, 
Steigerwaldallee West, Frankenwaldal-
lee West und Ost, Kanalstraße Nord 
und Süd sowie die Weinstraße West 
und Ost an der Reihe. Insgesamt sind 
für die Maßnahmen rund 730.000 
Euro vorgesehen. Der barrierefreie 
Ausbau von Busbuchten wird regelmä-
ßig mit circa 75 Prozent der förderfä-
higen Kosten bezuschusst. u
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Mit Eurowings  bis zu siebenmal  
wöchentlich nach Hamburg 
Hamburg, das ist weit mehr als Fischbröt-
chen und Jungfernstieg: Elbphilharmonie, 
Musicals und Spitzengastronomie locken 
ebenso wie Miniaturwunderland und Ree-
perbahn. Auch und gerade in den Winter-
monaten lohnt sich ein Besuch. Seit dem 
4. November fliegt Eurowings die Elbme-
tropole montags bis freitags sowie sonn-
tags an – dienstags sogar zweimal in der 
Tagesrandlage, so dass ein Tagesstrip mög-
lich ist. Die Flugzeit beträgt rund eine 
Stunde – ein klarer Vorteil gegenüber der 

Fahrt mit dem Auto (je nach Verkehr rund 
sechs bis sieben Stunden) oder der Bahn 
(die schnellste Verbindung liegt bei 4.20 
Stunden). Die neue Flugverbindung ist für 
Geschäftsreisende genauso attraktiv wie 
für die private Kurzreise in die Hansestadt. 
Was bei einem Hamburg-Besuch nicht feh-
len darf: eine Hafenrundfahrt – im Winter 
mit wärmendem Punsch. Etwa bei der 
Glühwein-Barkassenfahrt, die durch die 
historische Speicherstadt bis zu den mo-
dernen Werften und in den Containerha-
fen führt. Beispiel für einen privaten Wo-
chenendtrip: Start am Freitag um 18.20 
Uhr in Nürnberg, Rückkehr aus Hamburg 
am Sonntag um 20.35 Uhr. u 
www.airport-nuernberg.de/de/hamburg-im-winter 
 

Die Bürgerstiftung Erlangen 
erweitert ihr Fördergebiet 
Die Bürgerstiftung Erlangen hat ihr Förder-
gebiet um die Nachbargemeinden Bucken-
hof, Spardorf, Uttenreuth, Marloffstein, 
Bubenreuth, Baiersdorf, Möhrendorf und 
Heßdorf erweitert. Pro Jahr bearbeitet sie 
bis zu 250 Förderanträge. Viele der derzeit 
etwa 180 Stifter wohnen in den Nachbar-
gemeinden – laut Satzung der Stiftung war 
das Fördergebiet aber auf das Erlanger 
Stadtgebiet beschränkt. Mit der am 17. Ok-
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Jan Beinßen, stellvertretender Pressesprecher Air-
port Nürnberg, und Julia Chorus, Pressesprecherin 
Hamburg Airport, mit der Eurowings-Crew vor dem 
Flugzeug in Hamburg. 
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tober erfolgten Satzungsänderung ändert 
sich dies künftig. Die Bürgerstiftung ge-
währt Bedürftigen individuelle Hilfen in 
Notlagen, fördert Schulprojekte und unter-
stützt mit einem Sonderfonds Senioren bei 
der gesellschaftlichen Teilhabe. Anträge 
auf Unterstützung können online gestellt 
werden. Die Bürgerstiftung Erlangen 
wurde 2003 von 30 Stiftern gegründet und 
verwaltet ein Stiftungskapital von rund 9,5 
Millionen Euro. Jährlich werden über 
400.000 Euro Stiftungserträge und Spen-
den als Hilfen ausgezahlt, darunter viele 
Einzelhilfen unter 1.000 Euro. Die Bürger-
stiftung Erlangen freut sich über Spenden, 
Spendenkonto dei der Sparkasse Erlangen 
IBAN DE18 7635 0000 0019 0048 84, 
Stichwort „Weihnachtsspende“. u 

www.buergerstiftung-erlangen.de 

 

Theater barrierefreier: 
Neuer Aufzug fertiggestellt 
Das Markgrafentheater in Erlangen verfügt 
seit Spielzeitbeginn 2024/2025 über einen 
Personenaufzug, der vom Theaterplatz zu 
betreten ist und vom Souterrain bis in den 
dritten Rang alle Etagen erreicht. Damit ist 
ein großer Schritt für mehr Barrierefreiheit 
am städtischen Theater getan. u 

Informationsveranstaltung 
im Pflegestützpunkt 
Der Pflegestützpunkt 
des Landkreises Er-
langen-Höchstadt 
lädt am 5. Februar  
um 14.00 Uhr zu 
einer Informations-
veranstaltung in 
seine neuen Räum-
lichkeiten in der 
Ohmstraße 2 in Her-
zogenaurach ein. Besucher erhalten 
Einblick in die Arbeit des Pflegestütz-
punkts. Landrat Alexander Tritthart 
spricht ein Grußwort, Lisa Neubert, Lei-
terin des Pflegestützpunktes, stellt die 
Aufgaben vor. Die Veranstaltung ist 
kostenfrei. Außerdem bietet ein Vortrag 
Tipps zum Thema „Von Pflege betrof-
fen – was kann ich tun?“ (Anmeldung 
zum Vortrag unter  Telefon 09131 803-
1278 oder per E-Mail unter pflegestu-
etzpunkt@erlangen-hoechstadt.de er-
beten). Der Pflegestützpunkt berät Bür-
ger des Landkreises Erlangen-Höch-
stadt kostenfrei und neutral zu Fragen 
rund um das Thema Pflege. u 
www.erlangen.de/pflegestuetzpunkt

Lisa Neubert
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Weihnachtsspenderei der 
Sparkasse lockt mit 60.000 Euro 
Bereits zum fünften Mal bietet die Spar-
kasse  Vereinen und  gemeinnützigen Or-
ganisationen in ihrem Geschäftsgebiet 
eine besondere Spendenwoche in der Vor-
weihnachtszeit an: Die Weihnachtsspen-
derei startet am 25. November um 9.00 
Uhr und endet am 2. Dezember um 23.59 
Uhr. Jede in diesem Zeitraum eingehende 
Spende für eines der freigeschalteten Pro-
jekte zählt. Die Sparkasse unterstützt die 
Weihnachtsspenderei mit insgesamt 
60.000 Euro. „260.415 Euro – diese groß-
artige Spendensumme sammelten 2023 
teilnehmende Vereine und die Sparkasse 
gemeinsam im Rahmen der 4. Weih-
nachtsspenderei auf der Spendenplattform 
WirWunder und die Sparkasse stellte dafür 

selbst 60.000 Euro zur Verfügung“, betont 
Johannes von Hebel, Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Erlangen. Alle Spenden 
kommen zu 100 Prozent an, weil die Spar-
kasse die Kosten für den laufenden Betrieb 
der Spendenplattform übernimmt. u 

www.wirwunder.de/erlangen 

 

Zuwachs für „die begleiter“ 
Bildungspaten setzen sich für Chancen-
gleichheit ein und stehen ihrem Paten-
kind mit Rat und Tat zur Seite. Sie unter-
stützen jeweils ein Kind oder einen Ju-
gendlichen bei schulischen Themen und 
begleiten deren persönliche Entwicklung 
mit ihren wertvollen Erfahrungen. Die 
Mitarbeiter des städtischen Programms  
hoffen, noch weitere Menschen begeistern 
zu können, Bildungspate zu werden. Wie 
oft und wie lange die Treffen stattfinden, 
entscheiden sie und das Patenkind ge-
meinsam. Auch worum es gehen soll, ist 
ganz individuell: ob Hausaufgaben, Vorbe-
reitung auf eine Prüfung oder Berufsorien-
tierung oder eine Freizeitaktivität. Wäh-
rend der Patenschaft begleitet das Team 
der Stadtverwaltung die Ehrenamtlichen 
und steht ihnen zur Seite. Außerdem wer-
den Fortbildungsmöglichkeiten und Aus-
tausch mit anderen Bildungspaten ange-

Die Sparkasse ruft zum gemeinsamen Spenden auf.
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boten. Wer Interesse hat, kann sich im Rat-
haus melden (E-Mail diebegleiter@stadt.er-
langen.de, Telefon 09131 86-1780) oder 
im Internet informieren. u 

www.erlangen.de/diebegleiter 

Neues Verkehrskonzept will 
Fußgänger stärken 
Fußverkehr ist eine umweltfreundliche 
und gesunde Form der Fortbewegung, die 
weder Energie noch Treibstoff verbraucht 
und keine Emissionen verursacht. Städte, 
die fußgängerfreundlich gestaltet sind, bie-
ten eine höhere Lebensqualität, sind at-
traktiver und unterstützen den lokalen 
Handel. Menschen, die zu Fuß unterwegs 
sind, haben eine stärkere Verbindung zu 
ihrer Umgebung und nehmen Einzelhan-
delsangebote besser wahr. Gemeinsam mit 
den Bürgern, lokalen Experten, Vertretern 
aus Politik und Verwaltung will die Stadt 
Erlangen in den nächsten zwei Jahren ein 
Konzept erarbeiten, das die Sicherheit und 
Attraktivität des Zufußgehens in allen 
Stadtteilen erhöht.  Noch bis zum 10. De-
zember können Interessierte ihre Einschät-
zungen zur aktuellen Situation für den 
Fußverkehr sowie Wünsche und Ideen zur 
Verbesserung einbringen. u 

https://geodaten.erlangen.de/fussverkehrskonzept/

Beratung für Menschen mit Be-
hinderung der Stadt Erlangen 
Die Beratungsstelle bietet allen Erlanger 
Bürgern mit Behinderung und deren 
An- und Zugehörigen eine erste Orien-
tierungshilfe zum Thema Behinderung. 
Die Beratungsstelle hat eine Lotsen-
funktion und vermittelt bei Bedarf den 
Kontakt zu weiterführenden Angebo-
ten. Die Beratung ist individuell, neu-
tral, kostenfrei und unterliegt der 
Schweigepflicht. Beraten wird zu den 
Themen Schwerbehindertenausweis, 
den Merkzeichen und Nachteilsausglei-
chen, sowie allgemein zu Hilfen  für 
Menschen mit Behinderung. Zudem 
wird bei Bedarf Hilfe beim Ausfüllen 
von Formularen angeboten. Eine Be-
gleitung im Widerspruchs- und Klage-
verfahren wird nicht angeboten.  
Die Beratungsstelle ist erreichbar unter 
Telefon 09131 86-2498 oder E-Mail be-
hindertenberatung@stadt.erlangen.de. 
Sprechzeiten: Montag 14.00 bis 16.00 
Uhr, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
9.00 bis 12.00 Uhr. Das Büro in der Nä-
gelsbachstraße 38, 91052 Erlangen ist 
barrierefrei zugänglich. u
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Was Sie über den Bezirk 
Mittelfranken wissen sollten… 
von Bezirksrätin Barbara Grille 
Der Bezirk Mittelfran-
ken ist einer von sie-
ben Bezirken in Bay-
ern. Er übernimmt 
Aufgaben in folgen-
den Bereichen: Sozia-
les, Gesundheit, Bil-
dung, Kultur, Natur 
und Umwelt sowie 
Europa. Die wichtigsten Aufgaben des Be-
zirks Mittelfranken sind die Sozialen Hil-
fen wie zum Beispiel die „Hilfe zur Pflege“. 
Manche Menschen brauchen Pflege, weil 
sie gebrechlich sind oder beispielsweise 
aufgrund eines Unfalls eine Behinderung 
haben. Wenn Menschen deshalb in ein 
Pflegeheim umziehen müssen, sich dieses 
aber nicht leisten können, dann über-
nimmt der Bezirk einen Teil der Kosten. 

Wenn man aber noch in der eigenen 
Wohnung bleiben kann, dann bezahlt der 
Bezirk auch einen Teil der Kosten für die 
ambulante Pflege (durch Angehörige oder 
Pflegedienste) oder die Tagespflege. Aller-
dings hat der Gesetzgeber festgelegt, dass 
niemand Sozialhilfe bekommen darf, wenn 
er selbst ausreichend Mittel zur Verfügung 

hat oder die erforderliche Leistung von Drit-
ten erhalten kann. Deshalb prüft der Bezirk 
Mittelfranken vorab, ob die finanzielle 
Hilfe auch tatsächlich notwendig ist. u 

bezirk-mittelfranken.de/soziales/hilfe-zur-pflege 

 

Christkindlesmarkt-Taler 
Neben Bargeld und Kartenzahlung gibt es 
ab 2024 ein neues offizielles Zahlungsmit-
tel am Nürnberger Christkindlesmarkt: 
den Christkindlesmarkt-Taler. Er hat einen 
Wert von 5 Euro und kann an allen Buden 
am Hauptmarkt sowie am Markt der Part-
nerstädte eingelöst werden. Die Abgabe er-
folgt in Päckchen mit zehn Talern zu 
einem Preis von 45 Euro (Gegenwert 50 
Euro). Der Verkauf erfolgt ausschließlich 
in der Wöhrl-Filiale am Ludwigsplatz zu 
den normalen Öffnungszeiten. Abgegeben 
werden maximal 100 Taler pro Person, so-

lange der Vorrat reicht. u





Neues Einsatzfahrzeug für die 
Tagespflege der Diakonie Erlangen 
Unter dem Motto „viele Hände schaffen 
mehr“ haben 14 Erlanger Geschäftsleute 
den Kauf eines neuen Ford-Transporters 
für die Gäste der Tagespflege Maria-Busch-
Haus der Diakonie Erlangen ermöglicht. 
Die Tagespflege leistet mit ihrem breitge-
fächerten Angebotsspektrum einen wert-
vollen Beitrag in der Betreuung und Un-
terstützung Hilfs- und Pflegebedürftiger. 
Im Maria-Busch-Haus verbringen ältere 
und kranke Menschen von 8.00 bis 16.00 
Uhr den Tag in angenehmer Umgebung. 
Für den komfortablen Transport der Gäste 
in die Einrichtung und wieder zurück sorgt 
ein eigener Fahrdienst. Felix Krauß, Leiter 
der ambulanten und teilstationären 
Dienste bei der Diakonie, bedankt sich  

herzlich bei den Sponsoren des neuen 
Transporters: K.S.N International, Zahn-
arztpraxis Ringler, Fahrservice Sacher, 
Salon Basel, Vita-Serviceagentur, Dion 
Hauber Bausanierung, Kraftfahrzeug-Han-
del GmbH, Premo Group GmbH, Igel Apo-
theke, Chiko's Transport, K.S.N Internatio-
nal, Erlanger Objekt- & Gartenlandschafts-
bau und dem Seniorenservice Goez. u 

VdK: Neuwahl darf nicht 
chaotisch geplant sein 
Am 23. Februar soll die Neuwahl des Bun-
destags stattfinden. Dazu sagt VdK-Präsi-
dentin Verena Bentele: „Sorgfalt muss jetzt 
bei der Organisation der Neuwahl vorherr-
schen. Die Bürger müssen darauf vertrauen 
können, dass die Demokratie funktioniert. 
Eine schlecht vorbereitete Wahl würde nur 
weitere Unsicherheiten mit sich bringen, 
die das Land jetzt nicht gebrauchen kann. 
Eine Wahlwiederholung etwa, wie bei der 
vergangenen Bundestagswahl in Teilen 
von Berlin, wäre keine gute Basis für die 
neu gewählte Regierung.“ Neben einem 
geregelten Ablauf müsse unbedingt dafür 
gesorgt werden, dass jeder Wähler sein 
Stimmrecht selbstbestimmt wahrnehmen 
könne. Das bedeute auch, dass alle Wahl-
lokale barrierefrei sein müssen. u 
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Die Tagespflege der Diakonie Erlangen freut sich 
über ein neues Einsatzfahrzeug.
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Seniorenbeirat: Konstituierende 
Sitzung mit neuer Vorsitzenden 
Der Seniorenbeirat der Stadt Erlangen hat 
sich für die Amtsperiode 2024 bis 2027 
neu konstituiert. Bei der Sitzung am 11. 
November ist mit Stadträtin Alexandra 
Wunderlich (CSU) auch eine neue Vorsit-
zende gewählt worden. Die bisherige Vor-
sitzende, Ehrenbürgerin Dinah Radtke, ist 
künftig stellvertretende Vorsitzende, 
gleichberechtigt mit der früheren Stadträ-
tin Felizitas Traub-Eichhorn. Der Arbeits-
ausschuss besteht jetzt aus Doreen Lösel, 
Helmut Wening, Elke Bollmann, Andreas 
Hannweg und Doris-Maria Vittinghoff. 

Oberbürgermeister Florian Janik dankte 
den bisherigen Beiratsmitgliedern für ihre 
wichtige Arbeit und wünschte dem neuen 
Gremium und der neuen Leitung alles 
Gute für die bevorstehenden Aufgaben. 
Weitere Informationen zum Seniorenbei-
rat gibt es im Internet. u 
www.erlangen.de/seniorenbeirat 
 
Kunstprojekt zum Thema Würde 
im Hospiz am Ohmplatz 
Das Hospiz am Ohmplatz freut sich, zu-
sammen mit dem Hospiz Verein Erlangen 
e.V. und dem Hospiz in Erlangens Partner-
stadt Jena an der vhs-Ausstellung „Würde-
Menschen“ des Künstlers Jörg Amonat be-
teiligt zu sein. Der in Berlin lebende Künst-
ler setzt sich in der Ausstellung mit dem 1. 
Artikel des Grundgesetzes „Die Würde des 
Menschen ist unantastbar“ künstlerisch 
auseinander. Anlässlich des Jubiläums des 
Hospizes am Ohmplatz – dieses feiert in 
diesem Jahr seinen 25. Geburtstag – sind 
die Werke in Erlangen sehen. Die Ausstel-
lung mit Porträts und sehr persönlichen 
Aussagen von Mitarbeitenden und Bewoh-
nern des Hospizes läuft noch bis 7. Feb-
ruar, montags bis freitags von 10.00 bis 
17.00 Uhr mit Ausnahme von Feiertagen 
und Ferien. Der Eintritt ist frei. u

KURZ & KNAPP: MELDUNGEN

Doreen Lösel, Helmut Wening, Elke Bollmann, Andreas 
Hannweg, Alexandra Wunderlich, Doris-Maria Vitting-
hoff, Felizitas Traub-Eichhorn, Dinah Radtke (v.l.)
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Die erste nationalsozialistische 
Hochschule des Reichs 
Der ehemalige Stadt-
archivar Andreas 
Jakob legt einen 
Band zur Geschichte 
der Universität Erlan-
gen – zunächst in der 
Weimarer Republik – 
vor. Am 17. Mai 1923 
hielt Adolf Hitler die 
erste von fünf Reden 
in Erlangen, einige davon exklusiv für An-
gehörige der Universität. Wie sehr die na-
tionalsozialistische Ideologie gerade in 
Kreisen der Universität an eine völkisch-
nationalkonservative und antisemitische 
Haltung anknüpfen konnte, macht An-
dreas Jakob deutlich. Dabei hebt er die 
Rolle der Hochschullehrer für die Entwick-
lung Erlangens zur „ersten nationalsozia-
listischen Hochschule des Reiches“ hervor 
und wendet sich gegen die Mär von einer 
„nationalsozialistischen Übernahme“ der 
Hochschulen. Die Kontinuitäten an der 
Hochschule überwogen bei Weitem. Teil-
band 1 enthält die Geschichte der Univer-
sität zwischen 1918 und 1933 mit einem 
Rückgriff auf die Vorgeschichte seit dem 
19. Jahrhundert. Der Geschichte der Fried-

rich-Alexander-Universität in der Zeit des 
Nationalsozialismus wird ein weiterer Teil-
band gewidmet sein. Das Buch „Die erste 
nationalsozialistische Hochschule des Rei-
ches“ kann im örtlichen Buchhandel oder 
beim Stadtarchiv bestellt werden. u 

Neue Videoclips der Fränkischen  
Städte im Weihnachtszauber 
Passend zur kalten Jahreszeit veröffentlicht 
FrankenTourismus 31 neue Videoclips, die 
den Charme und die Vielfalt der Fränki-
schen Städte im Winter zeigen. Auf der 
Webseite der Fränkischen Städte sowie in 
den sozialen Medien geben sie einen stim-
mungsvollen Einblick in die Winterwelten 
von Ansbach, Aschaffenburg, Bamberg, 
Bayreuth, Coburg, Dinkelsbühl, Eichstätt, 
Erlangen, Forchheim, Fürth, Kulmbach, 
Nürnberg, Rothenburg ob der Tauber, 
Schweinfurt und Würzburg. Die Kamera 
ist in gemütlichen Gaststuben und in sty-
lischen Cafés dabei, es geht in Museen auf 
Zeitreise oder zum Eisstockschießen auf 
einen traditionellen Bierkeller. Je Stadt ent-
standen ein Winter-Clip zu vier verschie-
denen Themen sowie vier Instagram-Sto-
ries. Zusätzlich wurden spezifische Clips 
zu den Weihnachtsmärkten erstellt. u 
www.die-fraenkischen-staedte.de

KURZ & KNAPP: MELDUNGEN





Das Nürnberger Christkind im Herbstzeitlose-Interview 

Leuchtende Augen, 
magische Momente
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Jedes Jahr eröffnet das Christkind mit die-
sen Worten seines feierlichen Prologs sei-
nen Markt, den Christkindlesmarkt. In die 
Rolle des weltberühmten Nürnberger 
Christkinds schlüpft auch heuer wieder 
Nelli Lunkenheimer. Ein Gespräch über 
das himmlische Amt, die besonderen Be-
gegnungen und Momente, die mit diesem 
verbunden sind und Fragen, die dem 
Christkind immer wieder gestellt werden. 
 
2024 ist das zweite Jahr, in dem Sie in die 
Rolle des Nürnberger Christkinds schlüp-
fen. Was ist das Schönste an diesem 
himmlischen Amt? 
In besonderer Erinnerung geblieben sind 
mir die vielen Besuche in den Kindergärten 
und Seniorenpflegeheimen. Die leuchten-
den Augen zu sehen, wenn ich aus meinem 
goldenen Buch vorlese und zu spüren, dass 
durch den Besuch des Christkinds für viele 
Menschen der Zauber von Weihnachten 
greifbar wird und sie vielleicht auch einen 
Moment aus ihrem Alltag geholt werden – 
das sind ergreifende Momente, die auch das 
Christkind nicht vergisst. Gerade ältere 
Menschen sind immer sehr glücklich und 
dankbar, dass das Christkind auch an sie 
denkt. Die Freude, die ich als Christkind 
ganz offensichtlich anderen Menschen 
bringe, ist das Schönste, was man erleben 
kann. Und die Kinder haben natürlich auch 
immer ganz viele Fragen (lacht). 
 
Welche Fragen werden dem Christkind am 
häufigsten gestellt? 
Da ist natürlich die Frage, ob ich fliegen 

kann oder ob ich alle Wunschzettel schon 
bekommen habe und wie ich es schaffe, 
dass mich niemand sieht, wenn ich die Ge-
schenke verteile. Ich habe natürlich immer 
alle Wunschzettel schon bekommen und 
fliege nur in der Nacht, weshalb man mich 
auch nicht sehen kann, wenn ich unter-
wegs bin (lacht). Erwachsene fragen mich 
eher nach organisatorischen Dingen, bei-
spielsweise, wie viele Termine ich habe 
oder wie ich von A nach B komme. 
 
Rund 170 Auftritte stehen auch dieses 
Jahr wieder auf dem Programm. Welche 
der Begegnungen und Termine sind die 
Höhepunkte des Christkinds? 
Natürlich ist die feierliche Eröffnung einer 
der Höhepunkte. In diesem Jahr werde ich 
diesen Moment sicherlich noch etwas 
mehr genießen können als bei meiner Pre-
miere, weil die Aufregung zumindest nicht 
mehr ganz so groß sein wird (lacht). Ein 
stimmungsvolles Erlebnis ist auch der 
Lichterzug der Nürnberger Schulkinder, 
die begleitet vom Christkind mit selbst ge-
bauten „Lichtkunstwerken“ von der 
Fleischbrücke am Christkindlesmarkt vor-
bei hinauf zur Kaiserburg ziehen. Aber 
auch die Besuche von anderen Weih-
nachtsmärkten in der Region sind immer 
besondere Momente. Nicht zu vergessen 
natürlich die Märchenstunde, zu der ich 
als Christkind ab dem ersten Adventswo-
chenende alle Kinder jeden Dienstag und 
Donnerstag um 14.00 Uhr in das Sternen-
haus im Heilig-Geist-Haus einladen darf. 
Und dann sind da selbstverständlich auch 

HERBSTZEITLOSE 19

„Ihr Herrn und Frau’n, die Ihr einst Kinder wart, Ihr Kleinen, am 
Beginn der Lebensfahrt, ein jeder, der sich heute freut und morgen 
wieder plagt: Hört alle zu, was Euch das Christkind sagt!“ 
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noch die Dinge des Alltags, wie Plätzchen 
backen mit meinen Geschwistern oder 
Schlittenfahren, wenn es Schnee gibt. 
 
Wie hat sich das Leben von Nelli Lunkenhei-
mer durch das himmlische Amt verändert? 
Natürlich ist das Amt immer wieder Thema 
im Familien-, Bekannten- und Freundes-
kreis. Und auch bei meiner Arbeit, ich 
mache aktuell ein Freiwilliges Soziales Jahr 
im Südklinikum in Nürnberg, werde ich oft 
darauf angesprochen. Gleichzeitig kann ich 

aber nach wie vor auch inkognito als Nelli 
über den Christkindlesmarkt schlendern, 
wenn ich Ornat und Perücke abgelegt habe 
(lacht). In erster Linie sind all die Begegnun-
gen und Erlebnisse aber ein Schatz, die mich 
persönlich weiterbringen und mein ganzes 
Leben begleiten werden. 
 
Sie haben den Zauber der Weihnacht be-
reits angesprochen: Was verbinden Sie 
selbst mit dem Nürnberger Christkind? 
Ich bin in Nürnberg und mit dem Christ-
kind aufgewachsen, durfte mit ihm Karus-
sell fahren oder war bei den Märchenstun-
den dabei. Für mich ist das Christkind ein 
Stück meiner Kindheit. Allein diese unbe-
schreibliche Magie, wenn an Heiligabend 
das Glöckchen klingelt, man weiß, jetzt 
war das Christkind da. Ich freue mich, dass 
ich diesen Zauber, den ich als Kind auch 
immer selbst verspürt habe, nun selbst ver-
sprühen darf. u Interview: Michael Kniess 

 
So kommt das Christkind von A nach B 
Für die Weihnachtszeit stellt die Ver-
kehrs-Aktiengesellschaft (VAG) dem 
Christkind jedes Jahr das „Christkind-
Mobil“ samt Fahrern zur Verfügung, 
das dieses sicher und pünktlich von 
Termin zu Termin bringt. An die 3.000 
Kilometer sind es, die das Nürnberger 
Christkind jedes Jahr bis zum 24. De-
zember zurücklegt. Die Besuche führen 
es zu karitativen und sozialen Einrich-
tungen sowie zu Weihnachtsmärkten 
nicht nur in der Region. Seit mehr als 
40 Jahren ist das Nürnberger Christ-
kind auch in Rheda-Wiedenbrück 
(NRW) zu Gast. Zudem besucht es 
jedes Jahr auch die USA (Philadelphia 
und Baltimore).
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Viele Mitbürger engagieren sich für The-
men wie Entwicklungshilfe und den 
Schutz wild lebender Tiere. Warum hat Er-
langen keine Städtepartnerstadt auf dem 
afrikanischen Kontinent? Ich könnte mir 
sehr gut vorstellen, dass sich eine derar-
tige Partnerschaft bestens mit Leben fül-
len lassen würde. 
Erlangen pflegt derzeit 17 Kontakte in an-
dere Städte weltweit. Die Städtepartner-
schaft nach Rennes, die dieses Jahr ihr 60. 
Jubiläum feiern durfte, entspringt dem 
klassischen Gedanken von Städtepartner-
schaften: dem Frieden und der Völkerver-
ständigung durch gegenseitiges Kennen-
lernen und Austausch. Erlangen pflegt 
aber auch Städtepartnerschaften, in denen 
Entwicklungshilfe eine große Rolle spielt: 
So wird gemeinsam mit Nürnberg die Städ-
tepartnerschaft mit San Carlos in Nicara-
gua gepflegt, in der beispielsweise viele 
Projekte zur Verbesserung der medizini-
schen Versorgung der Bevölkerung umge-

setzt werden konnte. Seit 2018 ist Erlan-
gen durch eine Projektpartnerschaft mit 
der nordlibanesischen Kommune Bkeftine 
verbunden. Mit dieser Projektpartner-
schaft folgte die Stadt Erlangen dem Auf-
ruf des BMZ (Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung), Kommunen in den wichtigsten Erst-
aufnahmeländer für syrische Geflüchtete 
durch Expertenaustausch und Know-how-
Transfers zu unterstützen. Da Erlangen 
sich also durchaus entwicklungspolitisch 
engagiert, wurde die Frage, ob Erlangen 
nicht auch eine Städtepartnerschaft auf 
dem afrikanischen Kontinent pflegen 
sollte, wiederholt diskutiert und bisher 
nicht weiterverfolgt. Ziel der Partner-
schaftsaktivitäten ist es nämlich stets, 
diese langfristig auszurichten und nicht 
ausschließlich an Förderprogramme von 
Bund oder Land zu knüpfen. Wichtig für 
eine Städtepartnerschaft ist deshalb nicht 
nur zivilgesellschaftliches Engagement, 

Städtepartnerschaften, Volksentscheide, Gendersprache

Fragen Sie den Oberbürgermeister

Was wollten Sie schon immer mal mit Oberbürgermeister 
Florian Janik besprechen? Welches Thema rund um die 
Hugenottenstadt liegt Ihnen besonders am Herzen? Sie 

haben eine Frage, die Sie schon immer loswerden wollten? In der 
Herbstzeitlosen haben Sie die Gelegenheit, in den Austausch mit 
Erlangens Oberbürgermeister zu gehen. In der Rubrik „Sie fragen, 
der Oberbürgermeister antwortet“ beantwortet Florian Janik je-
weils drei von unseren Lesern gestellten Fragen.
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sondern auch ausreichende finanzielle 
und personelle Ressourcen bei der Stadt. 
Vor diesem Hintergrund legt Erlangen 
einen anderen Schwerpunkt bei der ent-
wicklungspolitischen Zusammenarbeit. 
 
Warum gab es beim Arcaden-Neubau oder 
der Stadt-Umland-Bahn Volksentscheide 
und Bürgerabstimmungen, bei anderen 
Themen wie dem Rückbau von Parkplätzen 
in der Altstadt nicht? Wer legt fest, über 
was abgestimmt wird? Kann man als Bür-
ger eine Abstimmung anregen? 
Bürgerbeteiligung wird in der Verfassung 
des Freistaats Bayern und in der Bayeri-
schen Gemeindeordnung großgeschrie-
ben. Bei den Kommunalwahlen können 
Bürgerinnen und Bürger unmittelbaren 
Einfluss darauf nehmen, welche Personen 

in den Stadtrat gewählt werden. Sie kön-
nen sich während einer Wahlperiode nicht 
nur direkt an Stadtratsmitglieder mit ihren 
Anliegen werden, sondern haben über 
Bürgerfragestunden, Bürgeranträge und 
Bürgerversammlungen weitreichende Mit-
wirkungsmöglichkeiten. Bürgerentscheide 
ergänzen diese Möglichkeiten seit mittler-
weile fast 30 Jahren. Sie sind ein Instru-
ment, mit dem Bürger Themen vorantrei-
ben oder auch Entscheidungen des Stadt-
rats korrigieren können. In Erlangen wird 
diese Möglichkeit seit ihrer Einführung 
gerne und häufig genutzt. Im ersten 
Schritt müssen in einem Bürgerbegehren 
ausreichend viele Bürgerinnen und Bürger 
das Anliegen unterstützen, für Erlangen 
liegt die Hürde bei derzeit fünf Prozent der 
Einwohnenden. Wenn das Bürgerbegeh-

HERBSTZEITLOSE 23



24 HERBSTZEITLOSE

ren zulässig ist – über Aufgaben, zu denen 
die Gemeinde gesetzlich verpflichtet ist, 
und die Haushaltssatzung kann nicht ab-
gestimmt werden – findet ein Bürgerent-
scheid statt. Neben dem Bürgerbegehren 
gibt es auch das Ratsbegehren. In diesem 
Fall beschließt der Stadtrat, über ein 
Thema abstimmen zu lassen. Dieses In-
strument kommt seltener zum Einsatz und 
wurde vor allem bei Themen gewählt, die 
die gesamte Stadt betreffen, zuletzt bei der 
Abstimmung über den Bau der Stadt-Um-
land-Bahn. 
 
Warum halten sich die Ämter der Stadt Er-
langen nicht an die korrekte deutsche 
Rechtschreibung? Seit einiger Zeit werden 
durchgehend Konstrukte der sogenannten 
Gendersprache benutzt, vor allem der 
Stern im Wortinneren – zum Beispiel Bür-
ger*innen. Die Vorgaben des Rats für deut-
sche Rechtschreibung sehen Sonderzei-
chen im Wortinneren nicht vor. Diese Vor-
gaben sind eigentlich für Behörden ver-
bindlich. Das hat auch Ministerpräsident 
Söder als Vorgabe für Verwaltungen defi-
nitiv bestimmt. Als Bürger kann ich erwar-
ten, dass die Stadt in richtiger Rechtschrei-
bung mit mir kommuniziert. Warum tut sie 
das nicht und hält sich nicht an die Regeln? 

Sprache verändert und entwickelt sich. 
Nicht jede Veränderung kann sich gleich 
in Regeln niederschlagen und oft lässt sich 
auch gar nicht alles regeln. Denn was in 
dem einen Kontext sinnvoll ist, um viele 
Menschen anzusprechen, ist in einem an-
deren vielleicht völlig unverständlich. Als 
Stadtverwaltung haben wir uns darauf ge-
einigt, möglichst verständlich, ohne Aus-
grenzung und mit möglichst wenig Barrie-
ren zu kommunizieren. Grundsätzlich wer-
den geschlechterübergreifende Formulie-
rungen gewählt, um der Vielfalt in unserer 
Gesellschaft gerecht zu werden. Sind sol-
che Formulierungen nicht möglich, kön-
nen die Dienststellen auch den sogenann-
ten Genderstern einsetzen. Aus Gründen 
der Barrierefreiheit wird er aber möglichst 
sparsam eingesetzt. Die Regelungen des 
Freistaats Bayern gelten für die staatliche 
Verwaltung, nicht aber für Kommunen. u 

 
 

Sie haben auch eine Frage an Oberbür-
germeister Florian Janik? Schicken Sie 
Ihre Frage an: Herbstzeitlose Senioren-
magazin, Bayreuther Straße 1, 91054 
Erlangen oder per E-Mail an  
frag-den-ob@herbstzeitlose-magazin.de 

AKTUELLES
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Am 11. November wurde Stadt- und 
Bezirksrätin Alexandra Wunderlich 
(CSU) zur neuen Vorsitzenden des 

Erlanger Seniorenbeirats gewählt. Im 
Herbstzeitlose-Interview spricht sie unter 
anderem darüber, was sie für die älteren 
Menschen in Erlangen erreichen möchte. 
 
Warum war es Ihnen ein Anliegen, das 
Amt als Vorsitzende des Erlanger Senio-
renbeirats zu übernehmen? 
Mir war es ein Anliegen, das Amt als Vor-
sitzende des Erlanger Seniorenbeirats zu 
übernehmen, weil ich die Lebensqualität 
der älteren Menschen in unserer Stadt 
aktiv mitgestalten möchte. Der Senioren-
beirat bietet die Möglichkeit, die Interes-
sen und Bedürfnisse der älteren Genera-
tion in den politischen Entscheidungspro-
zess einzubringen und deren Stimme zu 
stärken. Gerade in Zeiten des demographi-
schen Wandels ist es wichtig, die Lebens-
bedingungen für Seniorinnen und Senio-
ren zu verbessern und dafür zu sorgen, 
dass ihre Anliegen in Bereichen wie Ge-
sundheit, Wohnen, Mobilität und soziale 
Teilhabe Gehör finden. Zudem ist es mir 
wichtig, durch den Dialog zwischen den 
Generationen Brücken zu bauen und die 
Vielfalt der älteren Bevölkerung in Erlangen 
zu vertreten. Ich möchte dazu beitragen, 

dass Erlangen eine seniorenfreundliche 
Stadt bleibt, in der sich Menschen aller Al-
tersgruppen wohlfühlen. Als Stadträtin und 
Bezirksrätin bringe ich politische Erfahrung 
und ein breites Netzwerk mit. Durch meine 
Verbindungen zur Stadtverwaltung und zu 
wichtigen Gremien kann ich auf Verände-
rungen hinwirken und dafür sorgen, dass 
die Bedürfnisse der Seniorinnen und Senio-
ren in Erlangen gehört werden. 
 
Welche Ziele haben Sie sich gesetzt? Was 
wollen Sie für die Senioren in Erlangen er-
reichen? 
Meine Ziele als Vorsitzende des Senioren-
beirats in Erlangen konzentrieren sich da-
rauf, die Lebensqualität und Teilhabe der 
älteren Bevölkerung zu verbessern. Hier 
sind die einige Schwerpunkte:  
 
Stärkung der Mitbestimmung: Ich möchte 
die Seniorinnen und Senioren stärker in Ent-
scheidungsprozesse einbinden. Ihre Erfah-
rungen und Bedürfnisse sollen in der Stadt-
politik besser berücksichtigt werden, sei es in 
Fragen der Stadtentwicklung, des Nahver-
kehrs oder der Gesundheitsversorgung. 
 
Förderung der sozialen Teilhabe: Einsamkeit 
im Alter ist ein wachsendes Problem. Ich 
setze mich dafür ein, Begegnungsorte und 

Erlangens neue Seniorenbeiratsvorsitzende Alexandra Wunderlich 
im Herbstzeitlose-Interview

Die Vielfalt der älteren 
Bevölkerung in Erlangen vertreten
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Freizeitangebote für ältere Menschen zu 
schaffen, um Vereinsamung entgegenzuwir-
ken und die soziale Vernetzung zu fördern. 
 
Barrierefreiheit und Mobilität: Viele ältere 
Menschen sind auf barrierefreie Zugänge 
und eine gute Infrastruktur angewiesen. 
Mein Ziel ist es, Hindernisse abzubauen und 
so die Mobilität im Alltag zu verbessern. 
 
Gesundheitsförderung: Präventive Ge-
sundheitsangebote sollen ausgebaut wer-
den. Dazu gehört die Förderung von Sport- 
und Bewegungsprogrammen, aber auch 
der Zugang zu medizinischen Informatio-
nen und Beratungen, um das Wohlbefin-
den im Alter zu unterstützen. 
 
Digitalisierung: Die digitale Kluft betrifft 
viele ältere Menschen. Ich möchte Schu-
lungen und Projekte fördern, die ihnen 
den Zugang zu digitalen Technologien er-
leichtern, um ihre Teilhabe an der digita-
len Welt zu verbessern. 
 
Ich möchte dazu beitragen, dass Erlangen 
eine Stadt bleibt, in der Menschen auch im 
höheren Alter ein aktives, selbstbestimmtes 
und erfülltes Leben führen können. 
 
Auf was freuen Sie sich in Ihrer neuen 
Aufgabe am meisten? 
Am meisten freue ich mich darauf, in mei-
ner neuen Aufgabe als Vorsitzende des Se-
niorenbeirats von Erlangen auch direkt 
mit den Menschen ins Gespräch zu kom-
men. Der Austausch mit den Seniorinnen 
und Senioren unserer Stadt ist mir beson-
ders wichtig, denn ihre Erfahrungen, An-
regungen und auch ihre Sorgen bieten 
wertvolle Einblicke, um konkrete Verbes-
serungen anzustoßen. Ich freue mich auch 

darauf, gemeinsam mit einem engagierten 
Team Projekte zu entwickeln, die das 
Leben älterer Menschen in Erlangen berei-
chern. Besonders reizvoll ist für mich die 
Möglichkeit, Brücken zwischen verschie-
denen Generationen zu bauen und ge-
meinsam Lösungen zu erarbeiten, die zu 
einer seniorenfreundlichen Stadt beitra-
gen. Es ist eine große Motivation für mich, 
aktiv zur Gestaltung eines inklusiven und 
lebenswerten Umfelds für alle Altersgrup-
pen beizutragen. u

Oberbürgermeister Florian Janik wünschte Alexan-
dra Wunderlich nach ihrer Wahl zur neuen Senioren-
beiratsvorsitzende alles Gute.
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Anlässlich des Welttags der seeli-
schen Gesundheit begrüßte der 
wabe Verein zur Wiedereingliede-

rung psychisch kranker Menschen e. V. in 
Erlangen die bayerische Staatsministerin 
für Familie, Arbeit und Soziales Ulrike 
Scharf sowie den bayerischen Staatsminis-
ter des Innern, für Sport und Integration 
Joachim Herrmann. Beide zeigten großes 
Interesse an den Auftragsarbeiten, die im 
Eltersdorfer Hauptsitz der wabe gefertigt 
werden. Diese reichen von einfachen bis 
zu hoch komplexen Tätigkeiten, die in ers-

ter Linie für mittelständische fränkische 
Firmen getätigt werden. 

„wabe ist ein Ort, an dem Menschen 
mit Behinderung im Mittelpunkt stehen 
und an dem sie sich und ihre Talente ein-
bringen können. Soziale Kontakte und 
auch der mögliche Übergang auf den allge-
meinen Arbeitsmarkt werden im eigenen 
Inklusionsbetrieb gezielt unterstützt“, so 
Sozialministerin Ulrike Scharf. Innenmi-
nister Joachim Herrmann ergänzte: „wabe 
leistet einen wichtigen Beitrag, damit psy-
chisch kranke Menschen bestmöglich in 
unserer Gesellschaft arbeiten und leben 
können. So helfen sie diesen Menschen 
bei der Heilung und geben ihnen Halt.“ 

Nach einem Rundgang durch die Inklu-
sionsfirma und die Werkstatt für Men-
schen mit einer psychischen Behinderung 
stellten sich die Minister den Fragen des 
Werkstattrats. Joachim Herrmann äußerte 
sich unter anderem zum Thema, wie Poli-
zisten ausgebildet werden, damit sie im 
Umgang mit psychisch erkrankten Men-
schen deeskalierend einwirken können. 
Abschließend bekamen er und seine Mi-
nisterkollegin als Zeichen der Verbunden-
heit die Grüne Schleife, das internationale 
Symbol für eine Gesellschaft, die offen 
und tolerant mit psychischen Erkrankun-
gen umgeht. u

Tag der seelischen Gesundheit: Ministerbesuch bei der wabe Erlangen

Wo Talente zählen und 
Halt gegeben wird
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Ulrike Scharf, bayerische Staatsministerin für Fami-
lie, Arbeit und Soziales sowie Joachim Herrmann, 
bayerischer Staatsminister des Innern, für Sport und 
Integration, waren zu Gast bei wabe.
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Egal ob Besuche am Krankenbett oder 
in Seniorenzentren, Erledigungen und 
Hilfeleistungen für Patienten, Vermitt-

lung von Übernachtungsmöglichkeiten für 
Angehörige oder von Übersetzungshilfen 
für ärztliche Gespräche: Seit 50 Jahren 
nimmt sich der Klinik-Besuchsdienst Erlan-
gen in sozialer Verantwortung Patienten des 
Universitäts-Klinikums und des Waldkran-
kenhauses sowie Bewohnern von Senioren-
zentren in Erlangen an. Damit leistet der 
Verein mit seinen fast 70 ehrenamtlich En-
gagierten einen wichtigen Beitrag zum hu-
manitären Auftrag unserer Gesellschaft. 

Anlässlich des Jubiläums lud der Klinik-
Besuchsdienst zu einer Feier in den Haller-
hof nach Buckenhof. Unter den Ehrengäs-
ten war unter anderem das Direktorium 

des Uni-Klinikums um Professor Heinrich 
Iro (Ärztlicher Direktor), Albrecht Bender 
(Kaufmännischer Direktor) und Professor 
Matthias Beckmann (Direktor der Frauen-
klinik) sowie Horst Huber, ärztlicher Direk-
tor des Waldkrankenhauses. Sie alle fan-
den für die Aktiven um die 1. Vorsitzende 
des Klinik-Besuchsdienstes Elisabeth Preuß 
sowie Geschäftsführerin Brigitta Läger 
zahlreiche wertschätzende Worte.  

Erlangens Oberbürgermeister Florian 
Janik würdigte den „unermüdlichen Ein-
satz der ehrenamtlich Helfenden“, der 
zeige, wie viel Gutes durch soziale Verant-
wortung in Erlangen bewirkt werde. „Ein 
großes Dankeschön an alle, die durch Be-
suche, Gespräche und Mitgefühl den Alltag 
der Patientinnen und Patienten sowie Be-
wohnerinnen und Bewohner unserer Se-
niorenzentren bereichern.“ 

In ihrer kurzweiligen Rückschau auf 50 
Jahre Klinik-Besuchsdienst Erlangen 
machte Elisabeth Preuß deutlich, warum 
dessen Mitglieder teilweise seit Jahrzehn-
ten aktiv sind und so Glücksmomente in 
das Leben von anderen bringen. Sie ver-
wies unter anderem auf beeindruckende 
Zahlen: Aus den ersten Besuchen wurden 
schon wenige Jahre später tausende pro 
Jahr. Zusammengezählt: gut 90.000 Ein-
sätze und über 110.000 Übernachtungen 
für Angehörige oder ambulante Patienten. 
Nota bene: Da bei einem Einsatz meist 

50 Jahre Klinik-Besuchsdienst Erlangen

Ein halbes Jahrhundert 
Engagement und Nächstenliebe
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nicht nur ein Besuch erfolgte, sondern 
mehrere, ist die Zahl der erreichten Patien-
ten noch weit höher. 

Zudem hob die Vorsitzende die gute Zu-
sammenarbeit insbesondere mit dem Uni-
Klinikum hervor: „Ohne das Universitäts-
klinikum wäre der Klinik-Besuchsdienst 
nicht, was er heute ist, hätte er die un-
glaubliche Zahl von Besuchen, Übernach-
tungsangeboten und Übersetzungen nie-
mals erreichen können. Das Uniklinikum 
stellt uns ein Büro, IT-Ausstattung, und Fi-
nanzmittel für einen Minijob zur Verfü-
gung.“ Genauso wichtig wie diese mate-
riellen Voraussetzungen sei zudem die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit mit der Pfle-
gedienstdirektion, dem medizinischen Di-
rektorium, dem Personal auf den Statio-
nen und weiteren Dienststellen. 

Für viele Jahre des guten Miteinanders 
dankte sie zudem dem Waldkrankenhaus, 
der Oase und dem Haus der McDonald-
Kinderhilfe, der Elterninitiative krebskran-
ker Kinder, den Patientenlotsinnen, dem 
Hospizverein, dem Patientenhilfsdienst 
des ASB, dem Sozialreferat der Stadt Erlan-
gen, der Bürgerstiftung Erlangen, der Kli-
nikseelsorge, dem evangelischen Dekanat, 
der Gemeinde Buckenhof, der AWO, dem 
Büro für Bürgerbeteiligung und Ehrenamt 
und vielen weiteren als Teil des Netzwerks. 
„Wie in einem Uhrwerk greifen auch in 
unserer Arbeit viele Rädchen ineinander“, 
so Elisabeth Preuß. „Die Herausforderun-
gen im Gesundheitssystem sind immens, 
der Klinik-Besuchsdienst, eines der kleinen 
Zahnräder wird auch in Zukunft da sein, 
wo wir gebraucht werden.“ u HZL 
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Was vor 30 Jahren geschah 
Am 8. Dezember wurde ein Lufthansa-Air-
bus A321 auf den Namen Erlangen getauft. 

Am 15. Dezember erhielt Wilhelm 
Vorndran aus den Händen des Oberbür-
germeisters der Stadt Erlangen, Dietmar 
Hahlweg, die Ehrenbürgerwürde der Stadt 
Erlangen. Der Geehrte war langjähriger 
Landtagsabgeordneter der CSU für den 
Wahlkreis Erlangen sowie Chef der bayeri-
schen Staatskanzlei und später auch Präsi-
dent des Bayerischen Landtags. 
 
Was vor 20 Jahren geschah 
Am 16. Dezember gab Oberbürgermeister 
Siegfried Balleis bekannt, dass sich das 
französische Unternehmen Framatome 
ANP nach intensiver Prüfung entschlossen 
hat, seinen deutschen Hauptsitz in Erlan-
gen zu belassen. Zu diesem Zweck sollte 

das bisherige Ge-
bäude an der Gos-
senstraße 100 ab-
gerissen und 
durch ein vierstö-
ckiges Hauptge-
bäude mit zwei 
Nebengebäuden 
ersetzt werden. 

Am 22. Dezem-
ber übergaben der Vorstandsvorsitzende 
der Sparkasse Erlangen, Alfred Bomhard, 
und der Bauträger Klaus-Jürgen Sontowski 
der Stadt Erlangen einen Spendenscheck 
über 525.000 Euro für die Sanierung des 
Palais Stutterheim. 

Am 31. Dezember verkaufte die Stadt 
Erlangen Schloss Atzelsberg an die Familie 
Schorr, die dort 2,4 Millionen Euro für die 
Sanierung des – unter anderem aus Brand-

Bedeutende Erlanger Ereignisse vor 20 und 30 Jahren 
 

Gastbeitrag von Professor Siegfried Balleis, Alt-Oberbürgermeister der Stadt Erlangen

Verkauf von Schloss Atzelsberg, Bürger-
entscheid, Besuch aus dem Emirat Ajman
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schutzgründen – nicht mehr öffentlich 
nutzbaren Schlosses investierte. 

Am 1. Januar 2005 übernahm die Stadt 
Erlangen, als eine von fünf deutschen Kom-
munen, die Arbeit als sogenannte Options-
kommune auf. Das bedeutete, dass nicht 
mehr das staatliche Arbeitsamt, sondern in 
Zukunft das städtische Sozialamt für Be-
treuung von Arbeitslosen zuständig ist. 

Am 23. Januar 2005 entschied sich im 
Rahmen eines Bürgerentscheids eine große 
Mehrheit der Bürger gegen eine Privatisie-
rung der städtischen Bäder. 

Am 8. Februar 2005 besuchte eine De-
legation aus dem Emirat Ajman (Verei-
nigte Arabische Emirate) die Stadt Erlan-
gen, um gemeinsam mit der Universität 
Möglichkeiten des Ausbaus der wissen-
schaftlichen, technologischen und wirt-

schaftlichen Zusammenarbeit zwischen 
beiden Partnern zu untersuchen. In die-
sem Zusammenhang wurden auch ent-
sprechende Kooperationsverträge unter-
zeichnet. u

Sheikh Humeid Bin Raschid Al Nuaimi, Herrscher 
über das Emirat Ajman und Mitglied des Höchsten 
Rates der Vereinigten Arabischen Emirate trägt sich 
in das „Goldene Buch“ der Stadt Erlangen ein.
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Die Würde des Menschen ist unan-
tastbar. Mit diesem Satz beginnt 
nicht nur unser Grundgesetz, son-

dern dieser Satz bestimmt den Geist aller 
folgenden Artikel. Der Berliner Künstler 
Jörg Amonat hat diesen Satz zum Zentrum 
seines künstlerischen Schaffens gemacht. Er 
spricht mit unterschiedlichsten Menschen 
und Gruppen von Menschen über deren 
Blick auf Würde, wie sich in deren Leben 
Würde oder das Fehlen davon äußert.  

Er sprach unter anderem mit Schülern, 
Obdachlosen, Politikern und besuchte 
eine Studentenverbindung. Das neueste 
Projekt waren Gespräche mit Menschen, 
die im stationären Hospiz leben oder ar-
beiten oder sich im Hospizverein engagie-
ren. Aus diesen Gesprächen sind berüh-
rende und sehr persönliche Würdetafeln 
entstanden. Die 30 Tafeln sind noch bis 
Anfang Februar 2025 in einer Ausstellung 
in den Räumen der Volkshochschule (vhs) 
Erlangen in der Friedrichstraße 19 zu 
sehen. Die Ausstellung ist an den Wochen-
tagen von 8.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. 

Mit Menschenwürde hat sich auch der 
kürzlich emeritierte Erlanger Professor Hei-
ner Bielefeldt über Jahrzehnte befasst. Dass 
Menschenwürde auch Thema in Liedern 
ist, kann bei einem offenen Singen am 10 
Februar ab 18.00 Uhr erfahren werden. 
Heiner Bielefeldt stellt einen bunten Rei-
gen von Liedern zusammen, er begleitet 

am Flügel und alle 
sind zum Mitsingen 
eingeladen. Um An-
meldung wird gebe-

ten unter der Kursnummer 24W201067 
„Singen für die Menschenrechte“. 

Ein anderer Abend widmet sich dem, 
was uns Münzen erzählen können. Mün-
zen zu sammeln ist nicht nur ein faszinie-
rendes Hobby, Münzen sind auch eine 
wichtige Primärquelle für Historiker und 
können uns viel über die Geschichte der 
Menschheit erzählen. Winfried Stein führt 
in das Wissen über Münzen ein am 15. Ja-
nuar um 15.00 Uhr. Anmeldung bitte 
unter der Kursnummer 24W201019. 

Zum Abschluss der Aktionsjahres „Viel-
falt Indiens“, an dem sich die vhs Erlangen 
mit vielen Angeboten beteiligt hat, kommt 
Professorin Ursula Rao vom Max Planck 
Institut für soziale Anthropologie in Halle 
an die vhs und spricht über das Thema 
„Indien als digitale Avantgarde“. Anmel-
dung unter der Kursnummer 24W201073. 
Die Angebote finden sich auch online. 
Eine Anmeldung ist auch im Servicebüro 
in der Friedrichstraße 19 möglich. u 
www.vhs-erlangen.de

vhs Erlangen bietet im Winter ein vielfältiges Programm

Singen für die Menschenrechte, 
Wissen über Münzen

Professorin Ursula Rao 
vom Max Planck Institut 
für soziale Anthropolo-
gie in Halle 
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Was bedeutet der demographische 
Wandel für die Zukunft der Al-
tersvorsorge? Wie kann man die 

Rentenlücke schließen? Um diese Fragen 
ging es beim S-Forum der Stadt- und Kreis-
sparkasse Erlangen Höchstadt Herzogenau-
rach mit dem bekannten Ökonom Professor 
Bernd Raffelhüschen in der Filiale am 
Marktplatz in Höchstadt. „Der demographi-
sche Wandel macht es unerlässlich, uns die-
sen Herausforderungen zu stellen“, betonte 
Johannes von Hebel, Vorstandsvorsitzender 
der Sparkasse, beim S-Forum. „Die gesetzli-
che Rente allein reicht nicht mehr. Wir 
müssen aktiv werden, um unsere Altersvor-
sorge selbst in die Hand zu nehmen.“ 

Einen schonungslosen Blick auf die 
Lage warf Professor Bernd Raffelhüschen 
in seinem Vortrag. Beim S-Forum in 
Höchstadt verdeutlichte der renommierte 

Wirtschaftswissenschaftler und Politikbe-
rater, der unter anderem die rot-grüne 
Rentenreform mit auf den Weg gebracht 
hat, mit einem Blick auf die demographi-
sche Situation, warum die umlagefinan-
zierte gesetzliche Rente in Deutschland in 
eine Schieflage geraten ist: Längst ist die 
„Alterspyramide“ – viele junge und wenige 
alte Menschen – keine Pyramide mehr, 
sondern ähnelt immer mehr der Form 
einer Urne: Die Angehörigen der geburten-
stärksten Jahrgänge, also der sogenannten 
„Babyboomer“-Generation, sind heute um 
die 60 Jahre alt. Die Zahl der Berufseinstei-
ger ist deutlich geringer. 

„Die Millionenjahrgänge gehen bald in 
Rente“, so Professor Bernd Raffelhüschen. 
„Aber sie haben selbst zu wenige Kinder be-
kommen. Deshalb werden die nächsten 
zehn Jahre die härtesten für die Renten-

AKTUELLES

Professor Bernd Raffelhüschen sprach beim Sparkassen-Forum 

Wie geht es weiter mit 
der Altersvorsorge?
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kasse.“ Schon heute müsse die Bundesregie-
rung rund ein Drittel des Haushalts an die 
Rentenkasse zuschießen, um die finanzielle 
Lücke zu schließen. Bereits jetzt stehe fest, 
dass die Zahl der Beitragszahler in den kom-
menden 20 bis 25 Jahren weiter sinken 
werde – bei steigender Zahl von Rentnern, 
machte der Referent deutlich. Denn im 
Durchschnitt seien Menschen in Deutsch-
land 23 Jahre alt, wenn sie beginnen, in die 
gesetzliche Rentenkasse einzuzahlen. 

Leider werde auch Migration das Pro-
blem nicht vollständig lösen, betonte Bernd 
Raffelhüschen. Denn viele Migranten seien 
schon über 30 Jahre alt, wenn sie in 
Deutschland zu arbeiten beginnen – auf 40 
bis 45 Beitragsjahre kommen sie so nicht. 
Dennoch machte Bernd Raffelhüschen 
deutlich: „Wir brauchen Zuwanderung.“ 
 

–––––––––––––––  
Die Lage ist dramatisch 

–––––––––––––––  
Manche Länder setzen auf eine „Aktien-
rente“, bei der ein Teil des gesetzlichen 
Rentenbeitrags in einen staatlich verwal-
teten Aktienfonds investiert wird. Auch in 
Deutschland ist ein solches Modell im Ge-
spräch. „Aber diese Medizin hilft erst, 
wenn der Patient bereits tot ist“, so der Ex-
perte. Denn zunächst müsse über Jahr-
zehnte ein Kapitalstock aufgebaut werden, 
um genügend Erträge zu erwirtschaften. In 
Ländern wie Schweden, Norwegen oder 
den USA, die auf eine aktienfinanzierte 
Rente setzen, seien die Gewinne erst 25, 30 
oder gar 40 Jahre nach der Gründung der 
Fonds ausgezahlt worden. 

Zur Rentenproblematik kommen noch 
die Finanzierungslücken bei der gesetzli-
chen Kranken- und Pflegeversicherung. 
Auch hier verschärfe sich die Lage, mahnte 

Bern Raffelhüschen an: Denn durch den 
medizinischen Fortschritt wird das Ge-
sundheitssystem zwar qualitativ besser, 
aber auch teurer. Die Menschen werden 
älter und häufiger pflegebedürftig. Doch 
immer öfter haben sie keine Kinder, die 
ihre Pflege übernehmen könnten – dann 
bleibt nur das teure Pflegeheim. 

Wenn nichts Grundlegendes am Sys-
tem geändert werde, dann könnten die 
Renten- und Krankenversicherungsbei-
träge auf bis zu 26 Prozent des Bruttoein-
kommens ansteigen, warnte Bernd Raffel-
hüschen. Der Beitrag zur Pflegeversiche-
rung könne von derzeit etwa drei auf bis 
zu zehn Prozent angehoben werden. Von 
Gleichbehandlung und Generationenge-
rechtigkeit könne unter diesen Umstän-
den keine Rede mehr sein, betonte der Re-
ferent gegen Ende seines nicht sehr opti-
mistischen, aber dennoch unterhaltsamen 
und humorvollen Vortrags. 

Im Anschluss an den etwa 70-minüti-
gen Vortrag ging Walter Paulus-Rohmer, 
Vorstandsmitglied der Sparkasse , kurz auf 
die Möglichkeiten der finanziellen Absi-
cherung für das Alter ein: „Unsere Finanz-
berater bei der Sparkasse entwickeln ge-
meinsam mit den Kunden eine Strategie, 
die auf deren individuelle Lebensum-
stände abgestimmt ist.“ 

Die private Altersvorsorge sei ein zen-
traler Baustein, um sich von der unsiche-
ren Entwicklung der gesetzlichen Rente 
unabhängig zu machen. Ein weiterer wich-
tiger Schritt gegen Altersarmut ist der Er-
werb einer Immobilie. „Auch die betrieb-
liche Altersvorsorge kann die gesetzliche 
Rente ergänzen“, betonte Walter Paulus-
Rohmer. „Für Arbeitgeber bietet sie staatli-
che Anreize und ist ein effektives Mittel 
der Mitarbeiterbindung.“ u 

AKTUELLES
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Fast zwei Drittel der Deutschen ab 65 
Jahren leben laut einem Datenreport 
der Bundeszentrale für politische Bil-

dung in selbst genutztem Wohneigentum. 
Und die meisten wünschen sich, dass dies 
bis ins hohe Alter so bleibt. Ein barrierefreier 
Umbau schafft gute Voraussetzungen dafür, 
dass man die eigenen vier Wände auch 
dann noch bequem nutzen kann, wenn 
körperliche oder mentale Einschränkungen 
auftreten. „Ein guter Zeitpunkt, sich über 
den Abbau von Barrieren Gedanken zu ma-

chen, ist, wenn sowieso Modernisierungs-
maßnahmen anstehen“, sagt Erik Stange, 
Pressesprecher der Verbraucherschutzorga-
nisation Bauherren-Schutzbund e. V. (BSB). 
Der Aufwand und die Kosten seien dann 
meist nur geringfügig höher. 

Wichtig sei es zudem, eine umfassende 
Planung zu erstellen. Auf ungenaue Anga-
ben in Angeboten oder Prospekten solle 
man dabei nicht vertrauen, rät Stange. 
Aussagen wie „barrierearm“, „rollstuhl-" 
oder „altengerecht“ beschreiben keine ver-
bindlichen Standards. Unterstützung bei 
der Bedarfsermittlung, der Vertragsgestal-
tung und bei der Kontrolle einer fachge-
rechten Ausführung der Baumaßnahmen 
bieten die unabhängigen Bauherrenbera-
ter des BSB, unter www.bsb-ev.de gibt es 
dazu viele weitere Infos und bundesweite 
Berateradressen. 

Nicht in allen Fällen ist eine umfas-
sende Modernisierung der Räumlichkei-
ten erforderlich. Oft bewirken bereits klei-
nere Anpassungen nützliche Veränderun-
gen. Eine Umgestaltung der Raumnut-
zung kann zum Beispiel das Leben auf 
einer Ebene ohne tägliches Treppenstei-
gen ermöglichen.  Auch elektronische Hil-
fen, die unter dem Stichwort „Ambient 
Assisted Living“, kurz AAL angeboten wer-
den, sind meist mit überschaubarem Auf-
wand nachrüstbar. Smarte AAL-Systeme 
können auch Gefahrensituationen in der 
Wohnung erkennen und bei Bedarf einen 
Notruf absetzen. u djd 

AKTUELLES

Barrierefreie Umbauten richtig planen und ausführen

Lang im eigenen Zuhause leben
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Eine beliebte Attraktion im Tiergarten Nürnberg feiert Geburtstag

60 Jahre „Kleiner Adler“

Er gehört zu den beliebtesten Attrak-
tionen im Tiergarten Nürnberg: der 
„Kleine Adler“. Die maßstabsgetreue 

Nachbildung der ersten deutschen Eisen-
bahn, die 1835 von Nürnberg nach Fürth 
fuhr, feiert 2024 ihr 60-jähriges Bestehen. 
Seit 1964 fährt die Kleinbahn immer in der 
Hauptsaison von den Ostern bis zu den 
Herbstferien. Los geht es an der Erdmänn-
chen-Anlage, dann unterhalb der Delfin-
lagune vorbei, entlang der Weiher bis hin 
zum Kinderzoo und wieder zurück. 

In den sechs Waggons haben insgesamt 
bis zu 45 Personen Platz. 2023 stiegen 
rund 107.000 Personen ein, das entspricht 
fast zehn Prozent aller Tiergartengäste. 
„Eine Fahrt gehört für viele Besucher seit 
Generationen zum Pflichtprogramm eines 
jeden Tiergartenbesuchs“, sagt Dag Encke, 
Leitender Direktor des Tiergartens. 

Eine erste kleine zunächst dampfbetrie-
bene Eisenbahn fuhr übrigens bereits seit 
1934 auf einem etwa 900 Meter langen 
Gleis durch den Tiergarten. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg wurde diese durch eine 
Diesellock, ähnlich einer Grubenbahn, er-
setzt, die bis 1958 ihren Dienst verrichtete. 
Aufgrund von hohen Verschleißerschei-
nungen wurde schließlich von einer weite-
ren Instandhaltung abgesehen. 1961 wurde 
schließlich ein neuer Anlauf gestartet. Die 
Idee, den Adler maßstabsgetreu 1:2 nach-
zubauen, war geboren. 

Von der Lehrlingswerkstatt der Firma 
MAN wurde der „Kleine Adler“ schließlich 
gefertigt und 1964 an den Tiergarten über-
geben – gestiftet vom Verein der Tiergar-
tenfreunde Nürnberg e. V. mit Beteiligung 
der Firmen MAN, Siemens-Schuckert-
Werke und TRIX Vereinigte Spielwarenfa-

briken E. Voelk KG. 
Anlass war das 25-
jährige Jubiläum des 
Tiergartens am 
Schmausenbuck. Be-
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Auch heute zählt der 
„Kleine Adler“ zu den be-
liebtesten Attraktionen 
im Tiergarten und wird 
regelmäßig auf den neu-
esten Stand gebracht. So 
ist er seit Frühjahr 2024 
mit nachhaltigem HVO-
Diesel unterwegs.
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reits zur Inbetriebnahme am 15. Mai 1964 
erfuhr die Bahn einen großen Zuspruch. 
Allein im ersten Jahr sind mehr als 
120.000 Passagiere mitgefahren. 1995 
bekam die Lok einen neuen Dieselmotor 
und mit dem Bau der Delfinlagune än-
derte sich 2012 die Trassenführung. Diese 
wurde durch großzügige Förderungen der 
SpardaBank, der Deutschen Bahn AG und 
des Lions Clubs Nürnberg ermöglicht. 

Im Frühjahr 2024 hat die Kleinbahn 
einen neuen Motor bekommen und fährt 
seitdem mit sogenanntem HVO-Diesel. 
Dabei handelt es sich um einen nachhal-
tigen Dieselersatz, der aus pflanzlichen 
Reststoffen wie Altspeisefetten produziert 
wird.  

„Dass die Kleinbahn auch heute noch 
so viele Gäste befördert, ist dem unermüd-
lichen Einsatz von Lothar Sölla und sei-
nem Team zu verdanken. Jedes Jahr im 
Frühjahr geben sie alles, um die Kleinbahn 
wieder fit für die Sommersaison zu ma-
chen und haben dabei auch die Nachhal-
tigkeit im Blick“, so Dag Encke. Lothar 
Sölla, Technischer Leiter der Kleinbahn, 
hat den „Kleinen Adler“ von Beginn an 
maßgeblich betreut. 

Der „Kleine Adler“, er ist sein Baby: 
„Wenn die Bahn nicht läuft, bin ich sofort 
an Ort und Stelle und versuche gemein-
sam mit meinem Team, sie so schnell wie 
möglich wieder zum Laufen zu bringen.“ 
Dafür nötig sind viele Zusatzteile und 
Maßanfertigungen, was den Betrieb und 
die Wartung oft zu einer echten Tüftelar-
beit macht – vor allem, wenn große Um-
bauten anstehen wie der Einbau eines 
neuen Motors in diesem Jahr. „Aber wenn 
wir es geschafft haben, ist es jedes Jahr 
wieder ein großartiges Gefühl, die ersten 
glücklichen Gäste zu befördern.“ u HZL
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Oma & Lotta

Liebe Herbstzeitlose-Leserinnen und Leser, 
 
wenn es jetzt draußen so richtig unge-
mütlich ist, ist das für Lotta und mich 
kein Grund Trübsal zu blasen. Wir er-
innern uns einfach an die schönen Er-
lebnisse des vergangenen Sommers 
und freuen uns auf die gemeinsamen 
Stunden, die jetzt auf uns warten. 
Denn Winterzeit ist bei uns Spielezeit. 
Wir lieben es, wenn sich die ganze Fa-
milie um den Tisch versammelt und 
alle gemeinsam ein Spiel spielen. Man 
schaut sich in die Augen, lacht mitei-
nander und macht eine Erfahrung, die 
ein so wertvoller Schatz ist: Man ver-
bringt gemeinsam eine gute Zeit. Au-
ßerdem macht spielen nicht nur Spaß, 
es hält fit in Kopf und Geist, fördert die 
Kreativität und die Kommunikation, 
Lese- und Sprachverständnis und so-
ziale Kompetenzen. Zudem ist es ein 
tolles Medium, um Menschen genera-
tionenübergreifend zusammenzubrin-
gen und so den gemeinsamen Aus-
tausch und das Miteinander zu för-
dern. Worauf also noch warten? 
Viel Freude beim gemeinsamen Spiel! 

Oma und Lotta 

MODERNES LEBEN

Ubongo 
Das Spiel „Ubongo“ (Kosmos Verlag) von 
Grzegorz Rejchtman ist ein Legespaß für die 
ganze Familie. Die Devise des Spiels lautet: 
Schnell aufgebaut. Schnell losgespielt. Alle 
Spieler spielen gleichzeitig. Sie legen jeweils 
eine Aufgabe und mehrere Legeteile vor 
sich ab. Wer es am schnellsten schafft die 
eigene Aufgabe zu lösen, ruft „Ubongo“ 
und gewinnt die Runde. Das Beste: Neben 
der Variante für die „Großen“ gibt es auch 
ein „Ubongo Junior“. Beides kann zusam-
men gespielt werden, sodass wir als ganze 
Familie großen Spielspaß haben.

Mein Enkel und ich 
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Die magischen Schlüssel 
Eine magische Schatztruhe lockt Lotta 
und ihre Freunde an den Spieltisch – und 
sie haben nur ein Ziel: Sie wollen die 
Schatztruhe öffnen, um an die wertvollen 
Edelsteine zu gelangen. Doch die Schlüs-
sel sind auf einem langen Weg verteilt 
und nur manche öffnen die Truhe tat-
sächlich. Aber selbst wenn der Schlüssel 
nicht passt, kann er später im Spiel noch 
helfen. Wer öfter würfelt, um weiter nach 
vorn zu gelangen, erhält einen größeren 
Teil des Schatzes – aber wer sich verzockt 
und am Weg einschläft, geht nicht nur 
leer aus, sondern verschafft der nächsten 
Person zusätzlich einen Vorteil. Risikoab-
wägung und Spannung gehen Hand in 
Hand, wenn die Kinder vor der Entschei-
dung stehen, ob sie einen Schlüssel pro-
bieren oder doch auf den nächsten Wür-
felwurf hoffen – auch wenn sie dann leer 
ausgehen könnten. „Die magischen 
Schlüssel“ (Game Factory/Happy Baobab) 
von Arno Steinwender und Markus Sla-
witscheck ist aus gutem Grund zum Kin-
derspiel des Jahres 2024 gekürt worden. 
Mit seiner Idee zieht es nicht nur Lotta 
sofort in seinen Bann. 
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Da ist der Wurm drin 
Auch „Da ist der Wurm drin“ (Zoch Ver-
lag) von Carmen Kleinert gehört zu Lottas 
Lieblingsspielen. In diesem Spiel, das 
2011 als Kinderspiel des Jahres ausge-
zeichnet wurde, wühlen sich bunte Wür-
mer durch den doppelten Spielplan – und 
zwar um die Wette. Ein Farbwürfel be-
stimmt, mit welchem von sechs unter-
schiedlich langen Teilen man gerade den 
eigenen Wurm verlängern darf. Lange 
Stücke sind besonders beliebt, denn es ge-
winnt derjenige, dessen Wurm am Kom-
posthaufen als Erster seinen Kopf aus der 
Erde reckt. Doch schon auf dem Weg 
dorthin stecken alle Würmer zweimal 
ihre Nasen aus dem Boden. Kurz davor 
geben die Spieler Tipps ab, welcher Wurm 
diese Zwischenstopps wohl am schnells-
ten erreicht. Wer richtig wettet, darf sei-
nen Wurm mit Gänseblümchen und Erd-
beeren füttern, damit sich dieser noch 
schneller durch die Erde wühlt. Ein ein-
fach erlernbares, sehr lustiges Wurm-
Wettwühlen, das nicht nur kleinen Kin-
dern Spaß macht. u 
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Lebende Pflanzen sind das Herzstück jeder Weihnachtsdekoration

Blühende Weihnachtszeit

Gemütlichkeit ist angesagt: Dank le-
bender Pflanzen sehen Dekorati-
onsideen für die Weihnachtszeit 

besonders hochwertig aus. Viel Inspira-
tion, Auswahl und Beratung bieten die Ad-
ventsausstellungen der Einzelhandelsgärt-
nereien. Neben fertigen Werkstücken gibt 
es dort auch nachhaltige Materialien zu 
kaufen, mit denen sich die eigene Kreati-
vität ausleben lässt.  

Ein funkelnder Adventsschmuck hebt 
die Stimmung. Ein festlicher Klassiker fürs 
Haus sind Weihnachtssterne. Bereits im 
16. Jahrhundert begannen Franziskaner-
Mönche die Pflanze im Dezember als De-
koration zu verwenden. Die Schönheit mit 
den intensiv gefärbten Hochblättern 
stammt aus Mittelamerika. Die Mexikaner 
nennen sie auch „La Flor de la Noche-
buena“ („Die Blume des Heiligabends“). 
Am 12.12. wird dort sogar ihr Ehrentag ge-
feiert, der „Poinsettia Day“. Bereits die Az-
teken sollen den Weihnachtsstern kulti-

viert und wegen der brillanten Farben als 
Symbol der Reinheit verehrt haben. Bei 
uns zählt der Weihnachtsstern trotz des 
Saisongeschäfts zu den beliebtesten Zim-
merpflanzen. In den Fachgartencentern 
gibt es Poinsettien in vielen unterschiedli-
chen Farben, vom Mini-Topf bis zum aus-
ladenden Strauch. 

Der Weihnachtskaktus ist ebenfalls eine 
beliebte und pflegeleichte Zimmerpflanze, 
die mit wenig Pflegeaufwand viel Freude 
bereiten kann. Hauptgrund ist die Blüte-
zeit im November und Dezember, wenn 
die meisten anderen Pflanzen eine Ruhe-
phase einlegen. Dann öffnen sich am Ende 
der Triebe aus mehreren Blattsegmenten 
die wie ineinander gesteckt wirkenden 
Blüten in Weiß, Rosa, Rot, Orange, Gelb 
oder Violett. In einem festlich geschmück-
ten Übertopf in passender Farbe kommt 
die aus Brasilien stammende Pflanze am 
besten zur Geltung.  

Auch Echte Amaryllis und Ritterstern 
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blühen um die Weihnachtszeit. Die präch-
tig großen Blüten in Schneeweiß über Zart-
rosa bis hin zu klassischem Rot gibt es als 
Schnittblumen und als nachhaltige Topf-
pflanze. Die Zwiebelpflanzen mögen einen 
hellen Standort ohne direkte Sonne und 
Temperaturen um 20 Grad. Regelmäßiges 
Gießen und Düngen sorgen dafür, dass die 
Pflanze genug Energie für einen weiteren 
Austrieb im nächsten Jahr speichert. Schön 
kombinieren lassen sich die Blüten mit 
grünen Zweigen, farblich abgestimmten 
Schleifen und dezenter Beleuchtung.  

Wie wäre es zusätzlich mit einem leben-
digen Weihnachtsgruß vor der Haustür? Es 
gibt hochwertige Pflanzen, die in Töpfen 
und Kübeln für eine zauberhafte Weih-
nachtsstimmung sorgen. Mit kalter Umge-
bung kommt die Christrose bestens zu-
recht. Die großen, weit geöffneten Scha-
lenblüten in Weiß geben der Pflanze ein 
elegantes Aussehen. Ihrer Blütezeit um 
Weihnachten herum hat die mehrjährige 
Pflanze ihren Namen zu verdanken. Ideale 
Partner sind wintergrüne Gräser wie Seg-
gen. Grünweiß gemusterte Sorten passen 
farblich perfekt zur Christrose. 

Wer es farbig mag, findet sicherlich Ge-
fallen an winterharten Alpenveilchen. Im 
Fachhandel gibt es viele dekorative Sorten 

mit Blüten in Reinweiß über Rosa und Rot 
bis zu Tiefviolett. Je nach Region blühen 
die Pflanzen bereits ab Dezember und 
überstehen auch Minustemperaturen un-
beschadet. Kombiniert werden können die 
Pflanzen mit zarten Lichterketten und Na-
turmaterialien wie Tannenzweigen und 
Rindenstücken sowie Schleifen, Holzfigu-
ren und Glaskugeln zu einem attraktiven 
Adventsschmuck. u GMH/BVE
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Mit lebenden Pflanzen wird die Weihnachtsdekora-
tion besonders hochwertig.
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Tipps, wie Weihnachten und die Feiertage entspannt bleiben

Stressfrei durch die Weihnachtszeit

Weihnachten bringt oft eine Mi-
schung aus Vorfreude und 
Stress mit sich. Geschenke be-

sorgen, die Wohnung schmücken und das 
Festtagsessen planen – all das kann schnell 
überwältigen. Eine gute Planung kann je-
doch helfen, Stress zu vermeiden und die 
Adventszeit entspannt zu genießen. Hier 
sind sechs praktische Tipps: 
 
1. Rechtzeitig planen und priorisieren: 
Eine To-do-Liste für die Aufgaben im De-
zember hilft, den Überblick zu behalten. 
Prioritäten zu setzen ist dabei entschei-
dend: Welche Traditionen sind wirklich 
wichtig? Was kann man streichen? Durch 
das Vereinfachen oder Weglassen bleibt 
mehr Zeit für das Wesentliche. Wichtige 
Vorbereitungen wie den Geschenkeinkauf 
sollte man auf mehrere Tage verteilen. 
 
2. Dekoration in Etappen: Eine festliche 
Stimmung braucht oft weniger Aufwand, 
als man denkt. Statt alles auf einmal zu de-
korieren, kann man dies Schritt für Schritt 
tun. Eine Woche steht der Adventskranz 
im Vordergrund, in der nächsten der 
Weihnachtsbaum. Natürliche Materialien 
wie Tannenzweige, Nüsse und Zapfen sind 
nicht nur nachhaltig, sondern schaffen 
auch eine gemütliche Atmosphäre. 
 
3. Geschenke ohne Hektik besorgen: Der 
Geschenkeinkauf kann leicht zur größten 
Belastung der Vorweihnachtszeit werden. 

Eine Liste mit den Namen und möglichen 
Geschenkwünschen hilft, Zeit zu sparen. 
Online-Shopping kann eine gute Alterna-
tive sein, um Gedränge zu vermeiden. Für 
Einkäufe in der Stadt sind weniger fre-
quentierte Zeiten wie Vormittage unter der 
Woche entspannter. 
 
4. Menüplanung vereinfachen: Viele Ge-
richte lassen sich im Voraus gut planen. 
Bewährte und einfache Rezepte sind besser 
als komplizierte Menus. Vielleicht kann 
eine Speise bereits Tage vorher vorbereitet 
werden, was am Festtag selbst Zeit spart. 
Ein strukturierter Einkaufsplan hilft 
zudem, alle Zutaten rechtzeitig zu besor-
gen und Stress in der Küche zu vermeiden. 
 
5. Unbedingt Pausen einplanen: Die Ad-
ventszeit sollte nicht nur aus Hektik beste-
hen. Ein Adventskaffee, ein Winterspazier-
gang oder ein warmes Bad bieten kleine, 
achtsame Momente der Entspannung. 
Auch eine bewusste Auszeit mit Tee oder 
einem Buch kann helfen, die Batterien 
wieder aufzuladen. 
 
6. Gemeinsam vorbereiten: Familie und 
Freunde können bei den Vorbereitungen 
mithelfen. (Enkel-)Kinder können dekorie-
ren, Erwachsene kochen oder verpacken 
Geschenke. Durch die gemeinsame Arbeit 
wird nicht nur der Aufwand verringert, 
sondern auch die Vorfreude geteilt. u  
djd
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Ob ein schickes Paar Schuhe oder 
ein toller neuer Mantel – wohl 
jeder Mensch hat schon einmal 

einen spontanen Impulskauf getätigt. Und 
ihn vielleicht auch wenig später bereut. 
Dinge zu kaufen, die im Grunde überflüs-
sig sind, belastet nicht nur das private 
Budget, sondern verbraucht auch viele 
Ressourcen und vergrößert die Abfallberge. 

Wer hingegen bewusster konsumiert und 
häufiger mal „Nein“ sagt, kann zu mehr 
Nachhaltigkeit und Umweltschutz beitra-
gen und sich gleichzeitig neue finanzielle 
Freiräume verschaffen. 
 

–––––––––––––––  
Einkaufsgewohnheiten 
erkennen und ändern 

–––––––––––––––  
 
Stress und Ärger, das Bedürfnis nach Zer-
streuung oder einfach ein kurzes Glücks-
gefühl nach einem misslungenen Tag: 
Gründe für Spontankäufe kann es viele 
geben. Wer das ändern möchte, sollte sich 
selbst hinterfragen: Welchen Impuls gibt 
es für mich, um etwas zu kaufen? Fühlt 
man sich unglücklich, möchte man sich 
ablenken oder belohnen? „Wer derartige 
Muster erkennt, sollte in Zukunft die Trig-
gerpunkte ausschalten und die Impulse in 
andere Aktivitäten umlenken. Hilfreich ist 
es, sich selbst Ziele zu setzen und die eige-
nen Einkaufsgewohnheiten zu überden-
ken“, sagt Korina Dörr, Leiterin des Bera-
tungsdienstes Geld und Haushalt der Spar-
kassen-Finanzgruppe. 

Ihr Tipp: Eine Bestandsaufnahme ma-
chen, zum Beispiel im heimischen Kleider-
schrank, um festzustellen, was man wirk-
lich braucht – und welche überflüssigen 

Bewusster konsumieren, nachhaltiger leben, die Haushaltskasse entlasten

Immer mehr macht nicht 
immer glücklicher



Gegenstände man vielleicht verkaufen, 
verschenken oder spenden könnte. Viele 
Menschen entscheiden sich auch für ein 
regelmäßiges Konsumfasten oder einen 
„Kauf-nix-Tag“ mehrfach im Jahr. So lässt 
sich selbst erleben, wie sich der Gegen-
trend zum Überfluss anfühlt. 

Ein übermäßiger Konsum birgt zudem 
finanzielle Risiken, so Korina Dörr weiter: 
„Wer viel kauft, läuft ständig Gefahr, über 
seine Verhältnisse zu leben und somit kei-
nen Geldpuffer für Krisen zu haben.“ Mit 
dem Führen eines Haushaltsbuchs hinge-
gen lässt sich schnell erkennen, welche 
Dinge wirklich gebraucht werden und wo 
Einsparpotenziale schlummern. Unter Te-
lefon 030 20455818 etwa ist es möglich, 
den gedruckten Helfer „Mein Haushalts-
buch“ kostenfrei anzufordern. Empfeh-
lenswert ist es zudem, im Alltag kurzlebige 
Dinge durch hochwertigere Produkte zu 
setzen: Diese halten in der Regel länger 
und wirken sich somit auf Dauer ebenfalls 
positiv auf den Geldbeutel aus. u djd
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Brauche ich das wirklich? Mit einem nachhaltigen 
Konsum kann man Ressourcen schonen, unnötigen 
Abfall vermeiden und sich neue finanzielle Frei-
räume verschaffen. 
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Die Bestattungsvorsorge-Checkliste 
berücksichtigt alle wichtigen As-
pekte für die Planung der eigenen 

Bestattung. Sie hilft dabei, persönliche 
Wünsche für die Art der Bestattung, den 
Ort und die Gestaltung der Trauerfeier fest-
zulegen. Außerdem unterstützt sie bei fi-
nanziellen Planungen, der Vorbereitung 
wichtiger Dokumente, der Kommunika-
tion mit Angehörigen, der Regelung des 
digitalen Erbes sowie bei Überlegungen zu 
Nachrufen und Abschiedsbriefen. So lässt 
sich sicherstellen, dass die eigene Bestat-
tung gemäß den individuellen Vorstellun-
gen und Bedürfnissen abläuft. 
  Hat man bereits einer Bestattung und 
Trauerfeier beigewohnt, die als besonders 
angemessen empfunden wurde, sollte 
man auch diese Eindrücke in die Planung 
einfließen lassen. Mit dem Bestatter vor 
Ort kann man alle Punkte in einem Bestat-
tungsvorsorgevertrag zusammenfassen. 
 
1. Persönliche Wünsche festlegen: 
• Entscheiden Sie, welche Art der Bestat-

tung Sie wünschen (Erdbestattung, Feu-
erbestattung, Seebestattung, etc.) 

• Wählen Sie den Ort für Ihre Bestattung 
und Beisetzung 

• Legen Sie fest, welche Art von Sarg oder 
Urne Sie bevorzugen 

• Gestalten Sie Ihre Trauerfeier nach Ihren 
Vorstellungen (Musik, Lesungen, Ri-
tuale) 

• Teilen Sie Ihre Wünsche bezüglich Blu-
menschmuck und Dekoration mit 

• Bestimmen Sie einen Trauerredner oder 
Verantwortlichen 

• Wer soll an Ihrer Trauerfeier in welcher 
Form teilnehmen (Trauerfeier, Beiset-
zung, Trauercafé, Gedenktag usw.) 

 
2. Finanzielle Vorsorge treffen: 
• Kalkulieren Sie, entsprechend Ihren Vor-

stellungen die Kosten für Ihre Bestattung 
• Holen Sie mindestens zwei Kostenvoran-

schläge ein 
• Vereinbaren Sie einen Termin zur Pla-

nung Ihrer Bestattungsvorsorge mit 
einem Bestattungsunternehmen 

• Sichern Sie Ihre geplante Bestattung fi-
nanziell ab: durch Ratenzahlung in eine 
Sterbeversicherung oder als einmalige 
Einzahlung in einen Bestattungsvor-
sorge-Treuhandvertrag 

Checkliste Bestattungsvorsorge: 
Die Abschiedsfeier nach eigenen Bedürfnissen planen

Das sind meine letzten Wünsche
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• Legen Sie fest, wer ansonsten – oder da-
rüber hinaus – die Kosten übernimmt 

• Falls Sie noch keinen Vertrag mit einem 
Bestattungsunternehmen treffen wollen, 
halten Sie Ihre Bestattungswünsche in 
einer Bestattungsverfügung fest 

 
3. Wichtige Dokumente vorbereiten: 
• Verfassen Sie Testament oder  Erbvertrag 
• Erstellen Sie eine Vorsorgevollmacht 
• Verfassen Sie eine Patientenverfügung 
• Organisieren Sie Ihre persönlichen Un-

terlagen (Personalausweis, Geburtsur-
kunde, Heiratsurkunde, etc.) 

• Behalten Sie Versicherungspolicen (Le-
bensversicherung, Sterbegeldversiche-
rung) und wichtige Verträge bereit (z. B. 
Bestattungsvorsorgevertrag und die fi-
nanzielle Absicherung der Bestattung) 

4. Kommunikation mit Angehörigen: 
• Besprechen Sie Ihre Wünsche mit engen 

Angehörigen oder Vertrauenspersonen 
• Informieren Sie diese Personen darüber, 

wo sie wichtige Dokumente und Infor-
mationen finden können 

• Legen Sie fest, wer im Todesfall benach-
richtigt werden soll 

 
5. Digitales Erbe regeln: 
• Geben Sie Anweisungen für den Um-

gang mit Ihren Online-Konten und so-
zialen Medien 

• Hinterlegen Sie Zugangsdaten und Pass-
wörter an einem sicheren Ort 

• Bestimmen Sie einen Verantwortlichen, 
der über Ihren digitalen Nachlass ent-
scheiden soll 

 
6. Nachruf und Traueranzeigen: 
• Überlegen Sie, ob und in welcher Form 

ein Nachruf veröffentlicht werden soll 
• Legen Sie Textvorschläge oder Richtli-

nien für Traueranzeigen fest 
• Wer soll für den Nachruf verantwortlich 

sein 
 
7. Abschiedsbriefe oder -botschaften: 
• Verfassen Sie persönliche Briefe oder 

Aufzeichnungen für Ihre Liebsten 
• Legen Sie fest, wie und wann diese über-

geben werden sollen 
 
Die Checkliste soll helfen, alle Aspekte der 
Bestattungsvorsorge zu berücksichtigen. Der 
Bestattungsplaner auf der Homepage des 
Bundesverbandes Deutscher Bestatter e.V. 
vermittelt eine erste Kostenschätzung. u 

www.bestatter.de/bestattungsplaner
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GESUNDHEIT UND SPORT

Alleinsein kennt jeder, und viele 
Menschen genießen es auch, hin 
und wieder Zeit für sich zu haben. 

Einsamkeit ist jedoch ein Zustand, der auf 
Dauer traurig und krank macht. So zeigen 
Studien, dass Menschen, die viel ungewollt 
allein sind, ein bis zu doppelt so hohes Ri-
siko haben, an Alzheimer zu erkranken. 
Die gemeinnützige Alzheimer Forschung 
Initiative e.V. erklärt die Zusammenhänge 
und gibt Tipps, was man gegen Einsamkeit 
tun kann.  

Wie beeinflusst Einsamkeit das Alzheimer-
Risiko? 
Soziales Miteinander hält geistig fit. Zwar 
führt Einsamkeit nicht automatisch zu Alz-
heimer, dennoch gilt ungewolltes Allein-
sein als großer Risikofaktor, zu erkranken. 
Einsamkeit und fehlende Ansprache kön-
nen auf Dauer dazu führen, dass das Ge-
hirn nicht mehr gefordert wird und die ko-
gnitive Leistung abnimmt. Einsamkeit 
kann Auslöser für Depressionen sein, die 
die Forschung mit der Entstehung von Alz-
heimer in direkten Zusammenhang bringt. 
 
Was können Gründe für Einsamkeit sein? 
Kaum jemand sucht sich Einsamkeit selbst 
aus. Oft sind es Veränderungen im Leben, 
die sich auch auf das soziale Umfeld auswir-
ken. Diese können sich vorher ankündigen, 
wie der Auszug der Kinder oder der Eintritt 
in die Rente. Manchmal sind es aber auch 
unerwartete Ereignisse, die das Leben von 
heute auf morgen auf den Kopf stellen, wie 
plötzliche Erkrankungen, Trennungen, 
Umzüge oder der Tod nahestehender Men-
schen. Der Aufbau neuer Kontakte und Be-
ziehungen ist oft leichter gesagt als getan. 
Für viele erfordert es Mut, vor allem für 
schüchterne und unsichere Menschen. 
Dabei kann es hilfreich sein, sich zu verge-
genwärtigen, dass es anderen vielleicht 
ganz ähnlich geht. Ein guter Startpunkt ist, 
sich zu überlegen, worin die Gründe für die 
Einsamkeit liegen: Ist der Partner verstor-
ben oder fehlt eher die Gemeinschaft, weil 

So kann man neue Kontakte knüpfen 

Einsamkeit verstärkt Alzheimerrisiko
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sich der Freundeskreis ausdünnt oder der 
tägliche Kontakt zu den Kollegen nicht 
mehr besteht? Oft kommen auch mehrere 
Faktoren zusammen. Wenn man weiß, was 
fehlt, fällt es leichter, sich Aktivitäten zu su-
chen, die den Alltag lebendiger machen.  

Das kann man gegen 
Einsamkeit tun: 
 
Alte Kontakte auffrischen: Vielleicht 
braucht es einen kleinen Ruck – aber 
warum sich nicht mal wieder bei früheren 
Bekannten oder Arbeitskollegen melden? 
Ob ein Anruf oder eine E-Mail  – es gibt un-
terschiedliche Möglichkeiten, alte Kon-
takte wieder zu reaktivieren. 
 
Nachbarschaftliche Kontakte pflegen: Eine 
Unterhaltung über den Gartenzaun oder 
mal beim Nachbarn klingeln, wenn einem 
das Salz ausgegangen ist – auch ein guter 
nachbarschaftlicher Kontakt kann bei Ein-
samkeit helfen.  
 
Ein Ehrenamt übernehmen: Es gibt viele 
Möglichkeiten, sich für die Gemeinschaft 
einzusetzen – und dabei in Kontakt zu 
kommen. Ein ehrenamtliches Engagement 
wird oft als erfüllend und sinnvoll erlebt.  
 
Ein neues Hobby suchen: Auch bei Freizeit- 
und Sportaktivitäten kann man neue Men-
schen kennenlernen. Volkshochschulen 
haben oft ein sehr vielseitiges Programm. 
 
Digitale Möglichkeiten nutzen: Es gibt In-
ternetangebote, in denen man Menschen 
für gemeinsame Aktivitäten finden kann. 
Auch über soziale Medien wie Facebook 
kann man mit Menschen in Kontakt kom-
men, die ähnliche Interessen haben. u
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Mit Strategien gegen Schlafstörun-
gen bei Menschen mit Demenz 
und mit einem neuen Gleichge-

wichtstraining für Sturzgefährdete haben 
sich Forschungsteams im Wettbewerb um 
den Theo und Friedl Schöller-Preis durch-
gesetzt. Das Zentrum für Altersmedizin am 
Klinikum Nürnberg und die Theo und 
Friedl Schöller-Stiftung zeichnen 2024 zwei 
wissenschaftliche Studien gleichrangig mit 
dem Preis aus. Das Preisgeld wird geteilt. 

„Die beiden Preisträger-Arbeiten dieses 
Jahres sind von herausragender wissen-
schaftlicher Qualität und Originalität“, 
sagt Professor Thomas Hillemacher, Vorsit-
zender des wissenschaftlichen Beirats für 
den Schöller-Preis und Leiter der Klinik für 
Psychiatrie und Psychotherapie am Klini-
kum Nürnberg. Der Theo und Friedl Schöl-
ler-Preis wird seit 2013 jährlich vom Klini-
kum Nürnberg ausgeschrieben, um ge-
meinsam mit der Theo und Friedl Schöller-
Stiftung Forschungsarbeiten auszuzeich-
nen, die eine gute Versorgung älterer Men-
schen konstruktiv untersuchen. Mit dem 
Preisgeld von 20.000 Euro ist die Auszeich-
nung die am höchsten dotierte auf dem 
Gebiet der Altersmedizin in Deutschland. 

Ohne Medikamente den Schlaf in Pfle-
geheimen zu verbessern, das war das Ziel 
des Preisträgerprojekts „MoNoPoL-Sleep“. 
Ein Zusammenschluss von Forschenden 
der Universität zu Lübeck, der Martin-Lu-
ther-Universität Halle-Wittenberg, des 

Deutschen Zentrums für Neurodegenera-
tive Erkrankungen und der Universität zu 
Köln hat dafür ein Konzept entwickelt – 
und ihre gemeinsame Studie konnte die 
Wirksamkeit bei Menschen mit Demenz 
tatsächlich belegen. 

„Für gute Schlafqualität zu sorgen, stellt 
stationäre Altenpflegeeinrichtungen vor 
große Herausforderungen“, erklärt Martin 
Dichter vom beteiligten Institut für Pflege-
wissenschaft der Universität zu Köln. 
„Häufig werden Medikamente wie Schlaf-
mittel und Psychopharmaka eingesetzt, 
die jedoch größtenteils unwirksam, ja 
sogar schädlich sind. Darum braucht es 
dringend Maßnahmen, die direkt bei den 
Bedürfnissen der Menschen mit Demenz 
ansetzen und schlaffördernde Konzepte in 
den Einrichtungen selbst schaffen.“ 

Im Verlauf einer Demenz sind Ein- und 
Durchschlafprobleme und nächtliche Un-
ruhe ein häufiges Symptom. Unter ande-
rem verschiebt sich ihr Tag-Nacht-Rhyth-
mus. Aber auch Medikamente, Ängste, der 
typische Bewegungsdrang oder schlafhem-
mende Routinen in den Einrichtungen 
können bewirken, dass die Menschen 
schlecht schlafen. Pflegewissenschaftler 
Martin Dichter fasst zusammen: „Durch 
unser Programm reduzierte sich der Anteil 
an Menschen mit Schlafproblemen um 
etwa 25 Prozent. Der bessere Schlaf wirkt 
sich im Verlauf auch positiv auf die Leis-
tungsfähigkeit und Gesundheit der Men-

Schöller-Preis für Altersmedizin nimmt guten Schlaf 
und Sturzprävention in den Blick

Besseres Schlafen, weniger Stürze
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schen mit Demenz aus.“ „MoNoPoL 
Sleep“ soll nun in einer Folgestudie weiter-
entwickelt und an einer größeren Stich-
probe weiter untersucht werden. Interes-
sierte Pflegeeinrichtungen können die im 
Projekt entwickelten Schulungsmateria-
lien im Internet abrufen. 
 

–––––––––––––––  
Schlafstörungen ein häufiges 

Symptom von Demenz 
–––––––––––––––  

 
Ebenfalls mit dem Schöller-Preis 2024 wird 
die Studienarbeit „Training der reaktiven 
Balance auf einem Perturbationslaufband 
bei geriatrischen Patienten“ von Ulrike 
Trampisch aus der Klinik für Altersmedizin 
und Frührehabilitation am Universitätskli-
nikum Marien Hospital Herne ausgezeich-
net. Die Sportwissenschaftlerin hat mit 
Klinikdirektor Professor Rainer Wirth eine 
vielversprechende Methode der Sturzprä-
vention für gebrechliche ältere Menschen 
untersucht. 

Für die randomisierte kontrollierte Stu-
die erhielten insgesamt 127 geriatrische Pa-
tienten, die mehrfach erkrankt und funk-

tionell eingeschränkt waren, ein mindes-
tens 60-minütiges Training auf einem so-
genannten Perturbationslaufband. Dieses 
Trainingsgerät kann Stolpersituationen 
beim Gehen simulieren, indem es plötzlich 
beschleunigt, stoppt oder sich zur Seite be-
wegt – diese unerwarteten Bewegungen gilt 
es auszugleichen. Bei der Benutzung ist 
man angegurtet, um nicht zu stürzen. 

Die Interventionsgruppe mit 67 Patien-
ten trainierte mit unangekündigten Störun-
gen. Die Vergleichsgruppe übte ohne Stö-
rungen. „Die Gruppe mit den Störungen 
während des Trainings zeigte gegenüber der 
Kontrollgruppe eine klinisch bedeutsame 
Steigerung der körperlichen Leistungsfähig-
keit der unteren Extremität“, erläutert Ul-
rike Trampisch. „Ob dieses Training auch 
tatsächlich dazu beiträgt, Stürze zu reduzie-
ren, ist allerdings noch nicht nachgewie-
sen.“ Gerade beginnt das Forschungsteam 
deshalb eine neue Studie mit mehreren Ein-
richtungen, um Auswirkungen des Stö-
rungslaufband-Trainings auf die Sturzhäu-
figkeit bei älteren Menschen zu untersu-
chen. Das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung fördert diese Folgestudie. u 
www.monopol-sleep.de 



62 HERBSTZEITLOSE

Reisebericht über einen Kurzurlaub auf Mallorca

Unterwegs auf der 
Deutschen liebsten Insel

Ein Kurzurlaub auf Mallorca bietet 
eine wunderbare Mischung aus Ent-
spannung, Kultur und Naturerlebnis-

sen. Schon der erste Tag in Palma, der 
Hauptstadt der Insel, zeigt, wie facetten-
reich Mallorca ist. Die engen, historischen 
Gassen der Altstadt führen zu einem der 
beeindruckendsten Bauwerke der Insel: der 
Kathedrale La Seu. Die riesigen gotischen 
Bögen und die kunstvollen Glasfenster 
sind wahrlich ein Meisterwerk und vermit-
teln ein Gefühl von Erhabenheit. Die Ka-
thedrale und die umliegenden Plätze sind 
gut zugänglich und barrierefrei gestaltet. 
Das gilt übrigens für zahlreiche touristi-
sche Orte in Palma. Nach einem Rund-
gang kann man sich auf der Plaza Mayor 

einen Kaffee gönnen und das lebendige 
Treiben in der Stadt beobachten. 

Über dieser thront das Castell de Bell-
ver, eine mittelalterliche Burg mit kreis-
runder Architektur, die einen fantasti-
schen Blick über Palma und das Mittel-
meer bietet. Die Besichtigung der Fes-
tungsanlage ist ein echtes Highlight. 

Mallorca lässt sich auch prima mit dem 
Fahrrad erkunden. Vermietstationen gibt es 
zuhauf, ebenso wie gut ausgebaute Rad-
wege, die durch Olivenhaine und ruhige 
Dörfer führen. Die sanfte Brise und die herr-
liche Landschaft machen eine Radtour über 
die Insel zu einem unvergesslichen Erlebnis. 
Um von Palma aus den Nordosten der 
Insel zu erkunden, bietet sich ein preiswer-

FREIZEIT, REISE UND ERHOLUNG

Die Kathedrale La Seu in Palma ist eines der Wahr-
zeichen von Mallorca.

In der Altstadt von Alcudia fühlt man sich in der Zeit 
zurückversetzt.
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tes Mietauto an, so ist man flexibel und 
gleichzeitig komfortabler als mit dem 
Drahtesel unterwegs. Nach einer etwa 65 
Kilometer langen Tour durch das Landes-
innere erreicht man Alcudia, ein charman-
tes Städtchen mit einer gut erhaltenen 
mittelalterlichen Stadtmauer. Die engen 
Gassen und die kleinen Plätze laden zum 
Bummeln ein, auf dem Markt gibt es lo-
kale Produkte wie Oliven, Käse und Kunst-
handwerk. Hier spürt man den authenti-
schen mallorquinischen Charme.  

Wer Entspannung sucht, findet in der 
Bucht von Alcudia wunderschöne, endlose 
Strände, die zum schwimmen und plan-
schen im klaren, türkisfarbenen Wasser 
des Mittelmeers einladen. Angeboten wer-
den hier sämtliche Wassersportmöglich-
keiten, wie Surfen, Segeln, Tauchen und 

Kitesurfen. Da sich der Strand in der Bucht 
auf einer Länge von mehr als 20 Kilome-
tern erstreckt, hat man hier aber auch die 
Chance, dem Trubel zu entgehen und ein 
etwas ruhigeres Plätzchen zu finden. 
 

–––––––––––––––  
Kultur, Natur und Entspannung 

–––––––––––––––  
 
Ganz im Norden der Insel gibt es ein wei-
teres Highlight: Cap Formentor. Schon die  
kurvenreiche Fahrt dorthin ist ein Erlebnis. 
Am Ziel angekommen – dem nördlichsten 
Punkt der Insel – bietet sich eine atembe-
raubende Aussicht über das tiefblaue Meer 
und die steilen Klippen. Der Aussichts-
punkt mit seinem höchsten Punkt Fumart 
liegt 385 Meter über dem Meer. 

FREIZEIT, REISE UND ERHOLUNG
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Etwa 20 Kilometer nördlich der Insel-
hauptstadt Palma liegen die „Gärten von 
Alfabia“ – eine versteckte Oase am Rande 
der Serra de Tramuntana. Die Kombina-
tion aus üppiger Vegetation, plätschern-
den Brunnen und herrlicher Ruhe ist der 
perfekte Kontrast zur Betriebsamkeit der 
touristischen Zentren. Die Gärten sind 
teilweise barrierefrei und lassen einen in 
eine friedliche und fast schon exotische 
Welt einzutauchen. 

Aber auch unter der Erde hat die Lieb-
lingsinsel der Deutschen einiges zu bieten: 
„Cuevas del Drach“ heißen die faszinie-
renden Tropfsteinhöhlen, die sich ganz im 

Osten der Insel kurz unterhalb von Cala 
Millor befinden. Sie sind für ihre beeindru-
ckenden Formationen und den unterirdi-
schen See weltbekannt. Eine Führung 
durch die Höhle ist ein wahres Abenteuer, 
bei dem man tief in die Geschichte der 
Insel eintaucht. Der Weg durch die Höhlen 
ist gut organisiert und auch für Personen 
mit eingeschränkter Mobilität geeignet. 

Was bei einem Aufenthalt auf Mallorca 
natürlich nicht fehlen darf, ist einmal in 
das Nachtleben von Arenal einzutauchen. 
Bekannt für seine lebendige Promenade – 
auch als Ballermann bekannt – und seine 
Vielzahl an Bars und Clubs, bietet Arenal 
sowohl entspannte Strandlokale und The-
menrestaurants, als auch pulsierende 
Clubs und Partylokale mit Livemusik zum 
Mitsingen und Mitschunkeln. Mallorca 
zeigt hier sein aufregendes, dynamisches 
Gesicht und es macht Spaß, Teil des nächt-
lichen Treibens zu sein. 

Insgesamt ist ein Kurzurlaub auf Mal-
lorca ein vielseitiges Erlebnis. Die Insel hat 
für jeden Geschmack etwas zu bieten: His-
torische Städte, unberührte Natur und 
tolle Strände.  Palma erreicht man ab 
Nürnberg in der Saison täglich, teilweise 
für unter 100 Euro für den Hin- und Rück-
flug. u Text: Stephan Bühring u. Marlene Berthel 

FREIZEIT, REISE UND ERHOLUNG

Das 385 Meter über dem Meer gelegene Leucht-
feuer am Cap Formentor.
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RATGEBER: FIT IM VERKEHR

Ständiges Gähnen und eine 
etwas zu gemütliche Sitzpo-
sition: Die dunkle Jahreszeit 

in Kombination mit warm be-
heizten Autos in den Herbst- 
und Wintermonaten führen ver-
mehrt zu Müdigkeit am Steuer. 
Ob morgens auf dem Weg zur 
Arbeit oder am Abend nach 
Hause vom Sport – wenn sich 
Schläfrigkeit im Auto bemerkbar 
macht, kann es schnell gefähr-
lich werden. Der Mietwagen-Anbieter 
Sunny Cars gibt hilfreiche Tipps, wie Fah-
rende der Müdigkeit vorbeugen und richtig 
reagieren, wenn die Augen schwer werden. 
 
Achtung, müde! Bestimmte Anzeichen 
führen beim Fahren dazu, sofort am 
nächstgelegenen Rastplatz anzuhalten. 
Die Alarmglocken schrillen, wenn Schwie-
rigkeiten bestehen, die Spur zu halten, das 
Gefühl aufkommt, die Straße würde sich 
verengen, der Blick nur noch starr auf die 
Fahrbahn gerichtet ist, die letzten Kilome-
ter ohne Erinnerung bleiben oder ein Stra-
ßenschild übersehen und die Ausfahrt ver-
passt wurde. Auch brennende Augen, un-
scharfes Sehen, vermehrtes Gähnen oder 
zunehmendes Frösteln stellen Warnsignale 
dar. Neuere Autos sind häufig mit fort-
schrittlicher Technik und Sensoren ausge-
stattet, die die Müdigkeit des Fahrenden 
erkennen. Verschiedene Fahrassistenz-Sys-

teme, wie der Lenk- und Spurführungsas-
sistent oder der Seitenkollisionsschutz, 
schlagen Alarm, wenn sie ein unnatürli-
ches Fahrverhalten bemerken. 
 
 
Tipps gegen zufallende Augen: Wie lässt 
sich der Müdigkeit trotzen? Während der 
Fahrt ist das beste Mittel gegen Schläfrig-
keit, eine Pause einzulegen. Nur ein paar 
Minuten an der frischen Luft – sei es ein 
kurzer Spaziergang über den Rastplatz oder 
wenige leichte Gymnastikübungen – brin-
gen den Kreislauf wieder in Schwung. 
Denn Bewegung transportiert Sauerstoff 
ins Blut und steigert so die Konzentration. 
Falls gerade keine Haltemöglichkeit in 
Sicht ist, hilft es, das Fenster zu öffnen und 
tief durchzuatmen. Die Wirkung hält je-
doch nicht so lange an, weshalb Steuernde 
rund alle zwei Stunden die Fahrt einmal 
kurz unterbrechen sollten. 

Tipps und Warnsignale für Müdigkeit am Steuer

Augen auf
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Auch ein Kaffee oder ein Energydrink 
können kurzfristig helfen, die Wachsam-
keit zu steigern. Allerdings wirkt Koffein 
nur für eine begrenzte Zeit und ist keine 
langfristige Lösung gegen Übermüdung. 
Generell passen Auto-Fans ihre Reisezeiten 
am besten an biologische Tiefpunkte des 
Körpers an. Sowohl zwischen zwei und 
fünf Uhr morgens als auch zwischen 13 
und 15 Uhr am Nachmittag befindet sich 
der Körper mit einer erhöhten Wahr-
scheinlichkeit im Tief. Wenn möglich ver-
zichten Reisende auf Fahrten zu diesen 
Uhrzeiten komplett. 

Ein weiterer Tipp gegen zufallende 
Augen: ein anregendes Gespräch. Ganz 
egal ob mit der Person auf dem Beifahrer-
sitz oder als Zuhörer eines spannenden 
Hörbuches oder Podcasts - Spannung und 
konzentriertes Zuhören wirken der Müdig-
keit entgegen. Wenn ein Beifahrer im Auto 
ist, empfiehlt es sich zudem, die Strecke 
aufzuteilen, und bei den kleinsten Hinwei-
sen auf Müdigkeit einen Fahrerwechsel 
vorzunehmen. 
 
Keine Chance für Müdigkeit – die Vorbeu-
gung: Eine lange Autofahrt nach viel 
Stress und einer Nacht mit wenig Schlaf 
kann nicht nur die Fahrer selbst, sondern 
auch alle anderen Verkehrsteilnehmer ge-
fährden. Neben ausreichend Schlaf kur-
beln sportliche Aktivitäten am Morgen das 
Herz-Kreislauf-System schon vor der Fahrt 
an und lassen der Müdigkeit keine 
Chance. Auch das natürliche Licht ist 
nicht zu unterschätzen – und das trotz 
Wolken. Wer bei kalten Temperaturen un-
gern das Haus verlässt, holt sich die Sonne 
in die eigenen vier Wände. Tageslichtlam-
pen imitieren das natürliche Sonnenlicht 
und unterdrücken schon ab einer halben 

Stunde Nutzung die Produktion von Me-
latonin, dem Schlafhormon.  

Auch das Hunger- und Sättigungsgefühl 
sind von Bedeutung. Die richtige Ernäh-
rung ist nicht nur gesund, sondern hilft 
gegen Ermüdung. Sowohl zu viel als auch 
zu wenig Essen vor der Fahrt wirken sich 
möglicherweise negativ auf die Leistungs-
fähigkeit aus. Eine leichte Kost mit Gemüse 
und ausreichend Vitamin D versorgt den 
Körper mit Energie und ist dabei gesund. 
Als Snack zwischendurch eignen sich eben-
falls gesunde Varianten, denn zum Beispiel 
Zucker entfaltet zwar schnell seine Wir-
kung, lässt einen aber genauso schnell wie-
der in ein Tief sinken. Und nicht vergessen: 
immer ausreichend Getränke an Bord 
haben – am besten Wasser. u 
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Frau Mayer (Name geändert) hat bei 
einem sogenannten „Schockanruf“ 
bzw. „Anruf von falschen Polizeibeam-

ten“ 80.000 Euro verloren. Mirjam Werner 
von der Kriminalpolizeilichen Beratungs-
stelle hat sich im Rahmen der „polizeili-
chen Betreuung“ mit Frau Mayer unterhal-
ten. Sie arbeitet im Rahmen ihrer berufli-
chen Fortbildung seit September bei der Po-
lizeiinspektion Erlangen-Stadt. Eindrück-
lich kann sie daher schildern, wie es den 
Opfern solcher Betrugsfälle in der Folgezeit 
ergeht und gibt Hinweise, wie man sich vor 
den Telefonbetrügern schützen kann. 
    Alle Opfer berichten ähnliches: Sie sind 
während des betrügerischen Anrufs durch 
die Hölle gegangen. Und bis heute sind 

viele Opfer in ärzt-
licher Behandlung 
und psychisch 
labil, weil ihnen 
die Betrüger regel-
recht alles genom-
men haben. 
    Der Fall, der 
sich im Dezember 
2023 ereignet hat, 
klingt wie aus einem Actionfilm. Bei Frau 
Mayer klingelt das Telefon. Nichts Außer-
gewöhnliches. Immer wieder rufen Freun-
dinnen oder Familienangehörige an und er-
kundigen sich nach ihrem Wohlergehen. 
Doch dieser Anruf veränderte ihr Leben. 
    Am Telefon ist kein Bekannter, es ist ein 
Betrüger, der sich als Polizist ausgibt. Die 
schreckliche Nachricht, die ihr übermittelt 
wird, versetzt Frau Mayer in einen Schock-
zustand. Ihr Sohn soll einen schweren Ver-
kehrsunfall verursacht haben. Eine 
schwangere Frau und ihr Ungeborenes 
haben den Unfall nicht überlebt. Ihr drei-
jähriges Kind wurde schwer verletzt. Auch 
der angebliche Unfallverursacher (der 
Sohn von Frau Mayer) steht unter Schock 
und kann aktuell nicht mit ihr sprechen. 
    Die Betrüger treffen mit der frei erfunde-
nen Geschichte den Nerv von Frau Mayer. 
Mitgefühl macht sich in ihr breit. Eine tote 

Wer kauft nun die 
Weihnachtsgeschenke?

Der aktuelle Sicherheitstipp von Mirjam Werner, 
Ermittlungsbeamtin bei der Polizeiinspektion Erlangen-Stadt
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Schwangere, ein Waisenkind, ihr armer 
Sohn, den nun eine hohe Strafe erwartet. 
Wie unter Trance folgt sie allen Anweisun-
gen, die der Betrüger am Telefon gibt. Die-
ser hat sicherlich schon Tausende solcher 
Anrufe getätigt und ab und zu erwischt er 
einen älteren Menschen auf dem falschen 
Fuß und dann läuft alles ähnlich ab. 

 
–––––––––––––––  

Dreister Betrug mit  
frei erfundener Geschichte 

–––––––––––––––  
 
Frau Mayer muss ihm vertrauen. Er ent-
lockt ihr den Namen des Sohnes, Wohnort 
und viele andere persönliche Daten und 
am Schluss weiß niemand mehr, was der 
Betrüger wirklich wusste oder Frau Mayer 
ihm „freiwillig“ mitgeteilt hatte. Nach lan-
gen Minuten (manchmal sogar Stunden) 
kommt es bei dem betrügerischen Anruf 
dann zu einer Geldforderung. Wieder wird 
an das Gewissen von Frau Mayer appel-
liert, ob sie ihrem Sohn nicht helfen 
möchte. Der Sohn müsse für seine Tat ins 
Gefängnis. Nur Frau Mayer könne jetzt 
noch helfen, denn sie könne beim Amts-
gericht eine Kaution hinterlegen. 
    Großzügig packt Frau Mayer all ihr Er-
spartes zusammen. Weil das Bargeld nicht 
ausreicht, legt sie ihren Ehering sowie wei-
teren Schmuck in die Tasche. 80.000 Euro 
müssen doch reichen, um ihren Sohn frei-
zukaufen? Die Betrüger freuen sich über 
das verfrühte Weihnachtsgeld. Doch für 
Frau Mayer sind das Geld und Weih-
nachtsgeschenke nun zweitrangig. Sie 
muss ihrem Sohn helfen und übergibt an 
einen dunkel gekleideten Mann die ge-
packte Tasche. Sie hat ein ungutes Gefühl, 
doch dafür ist es bereits zu spät. Der von 

RATGEBER: SICHERHEITSTIPP 
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den Betrügern geschickte Abholer nimmt 
das Geld und läuft weg. 
    Das Telefonat bricht ab. Frau Mayer ist 
80.000 Euro ärmer, besitzt keinen 
Schmuck mehr, selbst den Ehering be-
kommt sie nie wieder zurück. Und ihr 
Sohn? Der hatte gar keinen Unfall. Die Be-
trüger haben sie regelrecht an der Nase he-
rumgeführt und um ihre gesamten Erspar-
nisse gebracht. Für Frau Mayer bricht eine 
Welt zusammen. Sie weiß nicht mehr, 
wem sie vertrauen kann. 
 

–––––––––––––––  
So schützt man Geld und Schmuck 

–––––––––––––––  
 
Im Rahmen der polizeilichen Prävention 
betreut und berät Mirjam Werner solche 
Opfer von Betrugsfällen. Ähnliche Ge-
schichten hat sie schon Dutzende Male ge-
hört. Die Opfer sind keineswegs dumm, 
ganz im Gegenteil. Solch ein Anruf stellt 
eine Ausnahmesituation dar und trifft vor 
allem hilfsbereite, feinfühlige oder verwit-
wete Senioren, die bereit sind, anderen zu 
helfen. Die Betrüger ergaunern sich so 
Geld und Schmuck in Millionenhöhe und 
hinterlassen verunsicherte und teilweise 
traumatisierte Opfer. 

Im Fall von Frau Mayer konnten Kollegen 
von Mirjam Werner den Geld-Abholer er-
mitteln. Anfang Dezember wird es zu einer 
Gerichtsverhandlung kommen. Seit Mona-
ten sitzt der Straftäter bereits in Untersu-
chungshaft, doch seine Betrüger-Kollegen 
sind noch auf freiem Fuß und können je-
derzeit weitere betrügerische Anrufe tätigen. 
    Viele Fälle können leider nicht geklärt 
werden, die Hintermänner sitzen im Aus-
land und gehen professionell vor. Deshalb 
rät die Polizistin, Geld und Schmuck zu 
schützen:  
 

• Sie sollten nur wenige hundert Euro 
Bargeld zuhause haben. Mit der Bank 
sollte man vertraglich regeln, dass 
eine hohe Geldsumme nur nach 
Rücksprache mit einer Vertrauensper-
son abgehoben werden kann. 

• Die eigene Telefonnummer sollte nie 
im Telefonbuch verzeichnet gewesen 
sein. Ein Telefonnummernwechsel 
kann dazu führen, gar nicht erst 
solch einen betrügerischen Anruf zu 
erhalten. 

• Polizei, Ärzte, Anwälte oder andere 
Behörden werden Sie nie am Telefon 
auffordern, Geld zu zahlen. Überge-
ben Sie niemals Bargeld oder 
Schmuck an Unbekannte. 

• Sie dürfen und sollen bei verdächti-
gen Anrufen und Beobachtungen je-
derzeit die Polizei unter der Notruf-
nummer 110 verständigen. 

• Sprechen Sie mit Nachbarn, Freun-
den und Angehörigen über die Be-
trugsmasche und warnen damit an-
dere. Informieren Sie sich gern per-
sönlich bei den Kriminalpolizeili-
chen Beratungsstellen. u 
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UNTERHALTUNG: TV-TIPP

„BACH – Ein Weihnachtswunder“ 
18. Dezember, 20.15 Uhr im Ersten (ab 13. 
Dezember in der ARD Mediathek) 
Der historische Event-Familienfilm erzählt 
von der Entstehung des Weihnachtsoratori-
ums von Johann Sebastian Bach in den 
Tagen vor Heiligabend 1734. Drehbuchau-
tor Christian Schnalke richtet den Fokus auf 
den nahbaren Bach, der inbrünstig davon 
überzeugt ist, den Gläubigen die Geschichte 
von der Geburt Jesu mit Musik eindrückli-
cher näherbringen zu können, als es das 
Wort jemals vermochte. Der Name Bach 
steht hier nicht nur für den genialen Patri-
archen, sondern auch für dessen musische 
Familie. Neben Devid Striesow in der Rolle 
des Leipziger Kantors spielt Verena Alten-
berger die gefragte Sängerin und Ehefrau 
Anna Magdalena Bach. Eine besondere 
Würdigung findet Bachs talentierter, er-
wachsener Sohn Emanuel – besetzt mit 
Striesows Sohn Ludwig Simon –, der später 
an die Bekanntheit des Vaters heranreichte. 

„Alle Jahre wieder“ 
6. Dezember, 20.15 Uhr im Ersten (ab 4. 
Dezember in der ARD Mediathek) 
Alle Jahre wieder – das klingt nach wenig 
aufregender Weihnachtsroutine. Dass 

auch in der Wiederholung ein romanti-
scher Chaosfaktor liegen kann, erleben 
vier Menschen im Fernbus: Charly Hübner 
als Fahrer sowie Sinje Irslinger, Klaus Stein-
bacher und Maria Simon als Passagiere fin-
den bei den alljährlichen Fahrten zu ihren 
wahren Wünschen, die ihre bisherigen 
Fahrpläne über den Haufen werfen. Unter-
haltsam spielt Drehbuchautor und Come-
dian Tommy Wosch in dem ungewöhnli-
chen Roadmovie mit Beziehungskonzep-
ten. Felix Herzogenrath führte Regie bei 
der turbulenten Komödie, die unter ande-
rem mit Lisa Kreuzer, Elena Uhlig und Phi-
lipp Moog prominent besetzt ist. 

„Die schönste Bescherung“ 
13. Dezember, 20.15 Uhr im Ersten (ab 11. 
Dezember in der ARD Mediathek) 
Weihnachten ist das Fest der kleinen und 
großen Überraschungen. Ein unerwarteter 
Neuzugang verzaubert eine Familie, die ein 
Wunder gut gebrauchen kann. Anna Unter-
berger und Reza Brojerdi stehen als frisch ge-
trenntes Paar im Zentrum. Als Schwiegerel-
tern versuchen auch die vielfach ausgezeich-
neten Ramin Yazdani und Jutta Speidel, die 
Liebe der Eheleute zu retten. Unterhaltsam 
zeigt Regisseurin Karin Heberlein, dass sich 

Bewegende Filme für 
die besinnliche Zeit

Das ARD-Weihnachtsprogramm 2024
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im Leben nicht immer alles planen lässt und 
dass man – trotz der emotionalen Achter-
bahnfahrten des Alltags – seine Liebsten 
nicht aus den Augen verlieren sollte. Schau-
platz des modernen Weihnachtsfilms ist die 
Thüringer Landeshauptstadt Erfurt. Den be-
rühmten Weihnachtsmarkt setzte Yunus 
Roy Imer, Kameramann des Oscar-Kandida-
ten „Systemsprenger“, bildstark in Szene. 

„Engel mit beschränkter Haftung“ 
4. Dezember, 20.15 Uhr im Ersten (bis zum 
3. Januar 2025 in der ARD Mediathek) 
Oskar (Harald Krassnitzer) ist Schutzengel – 
seit über 30 Jahren – und hat mit Mira (Ma-
resi Riegner) erstmals einen Lehrengel an 
seiner Seite. Gemeinsam sollen sie einen 
Kleinkriminellen beschützen, mit dem Mira 
aber noch eine Rechnung offen hat. „Engel 
mit beschränkter Haftung“ ist ein vorweih-
nachtlicher Film ohne die typischen, er-
wartbaren Weihnachtsfilmattribute, ein 
Film, in dem „Engel“ nur ein Job ist wie 
jeder andere auch, und man darauf hofft, ir-
gendwann in Pension gehen zu können. 

„Tatort: Stille Nacht“ 
8. Dezember, 20.15 Uhr im Ersten und in 
der ARD Mediathek 
Weihnachten in Bremen: Die Ermittlerin-
nen Liv Moormann (Jasna Fritzi Bauer) 
und Linda Selb (Luise Wolfram) haben Fei-
ertagsdienst. Das passt ihnen gut. Denn 
beide freuen sich, nicht mit ihren Familien 
feiern zu müssen. Doch dann werden sie 
zu einem Tatort gerufen. Der „Stille 
Nacht“ ist ein klassischer „Whodunit“ mit 
weihnachtlichem Herz: Vergebung und 
Schuld in einer Bremer Schneekugel. u
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Herbstzeitlose-Buchtipps

„Des Neue Tesdamend“ 
Fränggische Bibl: Bibel im Dialekt 
Angestoßen vom Verein „MundArt in der 
Kirche e. V.“ arbeiteten etwa 100 Autoren 
um Pfarrer Claus Ebeling aus allen Teilen 
Frankens an der Übersetzung der Bibel in 
die regional verschieden gefärbten fränki-
schen Dialekte. Herausgekommen ist die 
„Fränggische Bibl“, die den aktuellen 
Stand fränkischer Dialektkultur mit kunst-
geschichtlichen biblischen Zeugnissen aus 
Franken vereint und den Menschen in 
Franken das Wort Gottes in ihrer Mutter-
sprache nahebringt. Die biblischen Worte 
werden illustriert mit Bildern aus fränki-

schen Kirchen, Kapellen, 
Klöstern, Gemeinde- 
und Tagungshäusern 
oder von fränkischen Künstlern. Mit Fritz 
Pustet wurde ein engagierter Verleger ge-
funden, der die „Fränggische Bibl“ zu sei-
nem Herzensprojekt gemacht hat. Eine 
tiefsinnige spirituelle Inspiration und ein 
wunderbares (Weihnachts-)Geschenk. u

Claus Ebeling (Hg.), „Fränggi-
sche Bibl – Des Neue Tesda-
mend. Mid Bilder aus 
Franggn“, Verlag Friedrich Pus-
tet, Regensburg 2024, 576 Sei-
ten, 28,00 Euro.

Rätselhafter Mord in 
winterlicher Idylle 
Neuer Elsass-Weihnachtskrimi von Jean 
Jacques Laurent 
Das Elsass hat ganz eigene, uralte Weih-
nachtstraditionen. Auch Colmar mit sei-
nen hübsch dekorierten Fachwerkhäuser-
fronten geht ganz im vorweihnachtlichen 
Trubel auf. Doch mitten in der unbe-
schwerten Weihnachtsidylle bekommt es 
Gendarmerie-Major Jules Gabin mit einem 
heimtückischen Giftmord zu tun. Das 
Opfer ist ausgerechnet ein alter Schul-
freund von ihm, der mäßig erfolgreiche 
Autor Clément, denn Jules hatte ihn, ge-
meinsam mit weiteren Freunden aus 
Royan zu einem Wochenende im Elsass in 
Clotildes Auberge de la Cigogne eingela-

den. Steckt Cléments 
neues, noch geheim ge-
haltenes Buchprojekt hin-
ter dem heimtückischen 
Mord? Jules Gabins vielleicht schwerster 
Fall spielt im winterlichen Elsass, wo es gilt, 
die richtigen Spuren im Schnee zu finden. 
Hinter dem Autoren-Pseudonym Jean 
Jacques Laurent dieses spannenden Lesege-
nusses verbirgt sich übrigens der bekannte 
fränkische Autor Jan Beinßen, bekannt für 
seine beliebten Franken- sowie zahlreichen 
Frankreichkrimis. u

Jean Jacques Laurent, „Elsässer 
Bescherung“, Gmeiner-Verlag, 
Meßkirch 2024, 208 Seiten, 
12,00 Euro.
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Geschichten aus dem 
„fränkischen Rom“ 
111 Orte in und um Bamberg, die man ge-
sehen haben muss 
Bamberg ist so vieles – Bierstadt und Dom-
stadt, Gärtnerstadt, Weltkulturerbestadt. 
Es gibt zahllose Gründe, sich für Bamberg 
zu begeistern. Dazu gesellen sich jede 
Menge Traditionen, Geschichten und Ku-
riositäten, die es zu entdecken gilt. Sabine 
Becht und Sven Talaron stellen in ihrem 
Buch „111 Orte in und um Bamberg, die 
man gesehen haben muss“ die vielen Ge-
sichter Bambergs heraus und führen an 
spannende, abseitige und alternative 
Plätze, die nicht jeder kennt. Sie nehmen 
mit auf eine kurzweilige Reise durch das 
„fränkische Rom“ und in die Umgebung 

und präsentieren amü-
sante und ernsthafte, 
bemerkenswerte und 
skurrile Orte. Die komplett überarbeitete 
Neuauflage lädt ein, sich auf Streifzüge zu 
begeben, die vielen Reize der Stadt ken-
nenzulernen und sich von ihnen in den 
Bann ziehen zu lassen. Auch Ortskundige 
werden überrascht sein, wie viel Neues sie 
erfahren werden. u

Sabine Becht, Sven Talaron, 
„111 Orte in und um Bam-
berg, die man gesehen 
haben muss“, Emons Verlag, 
Köln 2024, 240 Seiten, 18,00 
Euro.

Ein Dichterfürst geht auf 
Mörderjagd 
Kommissar Goethe: Schillers Schädel 
Ein Dichterfürst beigesetzt in einem Ge-
meinschaftsgrab. Für mittellose Adelige 
und bedeutende Persönlichkeiten zwar, 
aber keine würdige letzte Ruhestätte für 
Friedrich von Schiller. Mehr als 20 Jahre 
nach Schillers Tod sucht man schließlich 
im Weimarer Kassengewölbe nach seinen 
Gebeinen und bringt sie in die Herzogli-
che Bibliothek. Sehr zur Freude des dorti-
gen Bibliothekars Johann Wolfgang von 
Goethe. Zur Inspiration für seine inneren 
Zwiegespräche mit dem toten Freund leiht 
er sich kurzerhand dessen Schädel aus. 
Doch man stelle sich sein Entsetzen vor, 
als er darin ein Loch entdeckt, das einen 
schrecklichen Verdacht in ihm weckt: Sein 

Freund wurde ermor-
det. Und so wird der 
Dichterfürst zum Kom-
missar und verfolgt 
mehrere Spuren im Umfeld des Freundes. 
Ein witziger, bisweilen aberwitziger Krimi 
aus der Feder des mehrfach ausgezeichne-
ten Erlanger Erfolgsautors Johannes Wil-
kes, dem es weder an Spannung noch an 
literarischem Wissen über die Weimarer 
Klassik und Respekt für die deutschen 
Dichterfürsten fehlt. u 

Johannes Wilkes, „Kommis-
sar Goethe: Schillers Schä-
del“, Prolibris Verlag, Kassel 
2024, 215 Seiten, 13,00 Euro.
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Rebus  
Finden Sie heraus, was das jeweilige Bild 
bedeutet. Streichen Sie daraus die Buchsta-
ben oder ersetzen Sie sie entsprechend den 
Angaben. Wie lautet das Lösungswort?  
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________

• Mit freundlicher Unterstützung des 
Verlag Friedrich Pustet verlosen wir 
zwei Exemplare von „Des Neue Tesda-
mend“ 

• Mit freundlicher Unterstützung des 
Emons Verlag verlosen wir zwei Exem-
plare von „111 Orte in und um Bam-
berg,  die man gesehen haben muss“ 

• Mit freundlicher Unterstützung des 
Gmeiner-Verlags verlosen wir zwei 
Exemplare von „Elsässer Bescherung“ 

• Wir verlosen zwei Exemplare von 
„Kommissar Goethe: Schillers Schädel“ 

• 10 Exemplare des „Gutscheinbuchs 
für Erlangen bzw. Nürnberg bzw. 
Bamberg  

• 2 x 2 Karten für Cavalluna am 01.02. in 
Nürnberg in der Arena 

• 10 x 2 Gutscheine für einen heißen 
Glühwein bzw. eine Feuerzangen-
bowle auf dem Historischen Weih-
nachtsmarkt Erlangen

Miträtseln und mitgewinnen!

Bitte geben Sie an, was Sie gerne gewinnen möchten. Teilnehmer senden das Lösungswort 
bitte bis 31.12.2024 an die Redaktion Herbstzeitlose, Bayreuther Str. 1, 91054 Erlangen. Mit-
arbeiter des Verlages dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Wie lautet das Lösungswort des nebenstehenden Rätsels? 

Wir verlosen unter den Teilnehmern unseres Preisrätsels:

Die Auflösung des Rätsel finden Sie auf Seite 89
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Fehlersuchbild  
Auf den ersten Blick sehen beide Bilder gleich aus. Sie unterscheiden sich aber in acht 
Einzelheiten. Wo sind diese zu finden?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ennea 
Bilden Sie aus den neun Buchstaben Wörter mit mindestens 
vier Buchstaben. Bedingung: Der Buchstabe im Mittelfeld 
muss immer enthalten sein. Jeder Buchstabe darf im Wort nur 
so oft verwendet werden, wie er im Schema enthalten ist. Er-
laubt sind alle deutschen Wörter in der Einzahl oder Grund-
form, die im Lexikon zu finden sind; geografische Bezeichnun-
gen und Vornamen gelten auch. Jeder Buchstabe zählt einen 
Punkt. Für das Wort mit allen aufgeführten neun Buchstaben 
gibt es 20 Punkte (ä=ae, ö=oe, ü=ue, ß=ss). 

Es gilt folgende Wertung: über 150 Punkte: hervorragend, über 125 Punkte: sehr gut, 
über 100 Punkte: gut. 

 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 

 
_________________________________________________________________________________

UNTERHALTUNG: RATEN & KNOBELN

Die Auflösung des Rätsel finden Sie auf Seite 89
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Vom 6. bis 8. Dezember lädt die Stadt 
Neustadt an der Aisch wieder zu 
ihrem Weihnachtsmarkt in der his-

torischen Altstadt ein. Auf dem festlich be-
leuchteten Marktplatz, im romantischen 
Schlosshof sowie in den Gassen dazwi-
schen erstrecken sich weihnachtlich ge-
schmückte Buden, die ein breites Angebot 
an kulinarischen Köstlichkeiten, Kunst-
handwerk und Geschenkideen bereithal-
ten. Auch in diesem Jahr dürfen sich die 
Besucher des Marktes auf rund 70 Ausstel-
ler aus der Region freuen. Abgerundet wird 
der Markt durch ein buntes Rahmenpro-
gramm. In der Vorweihnachtszeit  ist ein 
Spaziergang durch die festlich beleuchtete 
Innenstadt oder ein entspannter Bummel 
durch die Geschäfte besonders schön. An 
allen Adventssamstagen gibt es außerdem 
einen kleinen Adventsmarkt rund um den 
Neptunbrunnen auf dem Marktplatz. u 
www.neustadt-aisch.de

Romantischer Weihnachtsmarkt 
in Neustadt an der Aisch

Stimmungsvolles 
Weihnachtserlebnis
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Sonderausstellung im Weißen 
Schloss Heroldsberg bis März 2025

Vertriebene. Flucht 
und Neuanfang

Mit der Sonderausstellung „Vertrie-
bene – Flucht und Neuanfang“ 
widmet sich das Museum Weißes 

Schloss Heroldsberg der Geschichte der 
Menschen, die nach 1945 aus ihrer Heimat 
in Pommern, Schlesien, Ostpreußen, dem 
Sudetenland, Ungarn oder Rumänien nach 
Franken kamen. Am Beispiel von Herolds-
berg und dem damaligen Landkreis Erlan-
gen veranschaulicht die Ausstellung Flucht 
und Neuanfang in Bayern. Gezeigt werden 
mit Bild-Text-Tafeln, historischen Fotogra-
fien, Dokumenten sowie Audio-Zeitzeu-
geninterviews Ausschnitte aus dem Leben 
der Vertriebenen in ihrer neuen Heimat. 
Persönliche Einblicke in die Geschichten 
der Heroldsberger Familien Püchner, Fied-
ler und Hauenstein visualisieren das Er-
lebte für die heutigen Betrachter. Gezeigt 
werden auch Gemälde von Fritz Heidings-
feld (1907–1972) aus Pommern. u 

www.weisses-schloss-heroldsberg.de
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KULTUR- UND AUSFLUGSTIPPS
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CAVALLUNA kommt mit 
neuer Show nach Nürnberg

Grand Moments 
in Nürnberg

CAVALLUNA kehrt am 1. und 2. Feb-
ruar  zurück in die Arena Nürnber-
ger Versicherung und verzaubert 

das Publikum mit einer atemberaubenden 
Show, die die schönsten Schaubilder aus 
den letzten Jahren auf ganz neue Weise in-
terpretiert und mit spektakulären neuen 
Szenen verwebt. „CAVALLUNA – Grand 
Moments“ ist ein Feuerwerk der Emotio-
nen, das Groß und Klein fasziniert, be-
rührt und zum Staunen bringt. Rund 60 
Pferde und die besten Reiter Europas be-
geistern gemeinsam mit einer hochkaräti-
gen Tanzkompanie das Publikum, unter-
stützt von emotionaler Musik und beein-
druckenden Licht- und Spezialeffekten. 
Eine Reise durch schillernde Showwelten 
und  herausragende Reitkunst, atemberau-
bende Szenerien und eine herzerwär-
mende Geschichte. u 
www.cavalluna.com

Neue Führungsangebote 
für Jung und Alt

Klimawaldpfad 
im Tiergarten

Eine Morgenführung zwischen Baum-
kronen, eine Zeitreise in die Ge-
schichte des Nürnberger Reichs-

walds, eine Waldsafari mit Picknick in luf-
tiger Höhe: Der Tiergarten der Stadt Nürn-
berg bietet ab sofort zahlreiche umweltpä-
dagogische Führungen und Programme 
auf dem Klimawaldpfad an. Die neuen An-
gebote decken ein breites Themenspek-
trum ab und richten sich an alle Besucher-
gruppen des Tiergartens. Privatpersonen 
können künftig folgende Führungen über 
den Klimawaldpfad buchen: „Waldumbau: 
wenn Mensch und Natur zusammenwir-
ken“, „Der Nürnberger Reichswald: Ges-
tern – Heute – Morgen“, „Der Kreislauf der 
Nährstoffe“, „Wachsen aus Vergänglich-
keit“, „Produzenten – Konsumenten – De-
struenten“, Waldsafari mit Picknick im 
Grünen Klassenzimmer (Kindergeburts-
tag), Morgen- und Abendführungen. u 
tiergarten.nuernberg.de/ihrbesuch
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Wir verlosen 2 x 2 Tickets im Rahmen 

unseres Preisrätsels (siehe Seite 76)
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Im November ist das neue Halbjahres-
programm des Bibelmuseums in Nürn-
berg erschienen, das bis Ende April 

2025 eine große Bandbreite an Aktivitäten 
bereithält. Da ist für jeden etwas dabei 
von der Taschenlampenführung für Fami-
lien mit Kindern ab fünf Jahren, über eine 
Bierverkostung mit einer Zeitreise durch 
die Schriftentwicklung bis zur Weih-
nachtsführung. Begleitend zur aktuellen 
Sonderausstellung „Vitamin B! Bayern, Bi-
beln und Beziehungen – die Gründung 
des bayerischen Centralbibelvereins in 
Nürnberg vor 200 Jahren“ gibt es darüber 
hinaus ein umfangreiches Repertoire an 
Stadtführungen und Vorträgen zu Nürn-
berg und den Persönlichkeiten der Aus-
stellung, wie zum Beispiel Johannes Schar-
rer, Königin Therese von Bayern und 
Marie Hegel, geborene Tucher von Sim-
melsdorf. u 
www.bibelmuseum.bayern

Neue Sonderausstellung und neues 
Programm im Bibelmuseum Bayern

Bayern, Bibeln 
und Beziehungen
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Am 25. November öffnen die Erlanger 
Weihnachtsmärkte. Für eine mittelalterli-
che Atmosphäre mit Gauklern, offenen 
Feuerstellen und Musik sorgt der Histori-
sche Weihnachtsmarkt auf dem Neustäd-
ter Kirchenplatz. Die Erlanger Waldweih-
nacht auf dem Schlossplatz bietet mit 
ihrem Waldboden und einem vielseitigen 
Bühnenprogramm eine zentrale Anlauf-
stelle für winterliche Begegnungen. Der 
Altstädter Weihnachtsmarkt am Altstädter 
Kirchenplatz bietet ein breites Angebot lo-
kaler Vereine, Handwerker und Gastrono-
men. Für Kinder dreht sich zudem am Hu-
genottenplatz die festlich dekorierte Kin-
dereisenbahn „Rudolph's Weihnachtsex-
press“. Die Eislauffläche „Erlangen like on 
Ice“ auf den Erlanger Marktplatz hat erst-
mals sogar bis 12. Januar geöffnet. u 
www.erlanger-waldweihnacht.de 

www.historischer-weihnachtsmarkt-erlangen.de 

www.altstädter-weihnachtsmarkt.de

Drei Weihnachtsmärkte und eine 
Eislauffläche eröffnen in Erlangen

Erlanger 
Winterzauber
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Jeden Donnerstag, 17-19 Uhr: Genealogi-
scher Kreis Siemens, Anleitung zur Familien-
forschung, weitere Infos: www.GK-
Siemens.de, Rathenaustraße 20, 1. OG, ER 
 
Dauerausstellungen „Patrizierfamilie Geu-
der“ u. „Ortsgeschichte Heroldsbergs“, Wei-
ßes Schloss Heroldsberg, Kirchenweg 4 
 
Bis 23.03.: Sonderausstellung „Vertriebene - 
Flucht und Neuanfang“, Weißes Schloss He-
roldsberg, Kirchenweg 4 

Bis 23.12.: Historischer Weihnachtsmarkt am 
Neustädter Kirchenplatz, ER 
 
Bis 24.12.: Erlanger Waldweihnacht am 
Schlossplatz 
 
Bis 24.12.: Altstädter Weihnachtsmarkt, ER 
 
Bis 06.01.: Rosenberger Krippenweg, Sulz-
bach-Rosenberg 
 
Bis 06.01.: Advent & Weihnachten im Pfalz-
museum, 20 Jahre Eisenbahn Ausstellung, 
Forchheim, Kapellenstr. 16 
 
Bis 27.04.: Sonderausstellung, Vitamin B, 
Bayern, Bibeln und Beziehungen, Lorenzer 
Platz 10,  Nürnberg 
 
Ab 01.12., täglich um 17 Uhr: Der lebendige 
Adventskalender, bis 23. Dezember öffnet 
sich das Türchen des Adventskalenders, 
Marktplatz, Herzogenaurach 
 
01.12., ab 14 Uhr: Adventsmarkt der Ver-
eine, Rathaus Heßdorf 
 
01.12.: Adelsdorfer Schlossweihnacht, 
Schlossgarten, Hauptstr. 4, Adelsdorf 
 
01.12., 14-17 Uhr: Hobbykünstlermarkt, ku-
linarische Genüsse, Strick- und Häkelwaren, 
Kinderkleidung, Holz oder großformatige 
Gemälde, Schenkstraße 111, ER 
 
02.12., 12.30: Aktionstag gesunde Ernäh-
rung, Fit in den Winter mit fränkischen Spe-
zialitäten, Tel. 09131 206424, Isarstr. 12, ER 

TERMINE: KURZ NOTIERT

Veranstaltungen & Co.

Das ist los in der Region
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03.12., 19.30 Uhr: Die glorreichen Drei - Ni-
kolaus, Knecht Ruprecht und Weihnachts-
mann, Vortrag, Pfarrzentrum St. Magdalena, 
Kirchenplatz, Herzogenaurach 
 
03.12.,17.12., 9-11.30 Uhr: Nähtreff in der 
Villa, Spaß am gemeinsamen Nähen in ge-
mütlicher Runde mit professioneller Unter-
stützung und Anregungen, Tel. 09131 
863595, Äußere Brucker Straße 49, ER 
 
03.12., 13-16 Uhr: Wintercafé MalAnders, 
machen Sie es sich gemütlich mit gerettetem 
Gebäck und Kaffee zusammen mit netten 
Unterhaltungen oder Spielen, Tel. 09131 
863585, Fröbelstraße 6, ER 
 
03.12., 18.30 Uhr: Singen zum Wohlfühlen 
und Genießen, Anmeldung über vhs (24 W 
30 40 06), wabene, Henkestraße 53, ER 
 
04.12., 15 Uhr: Adventsmusizieren im Malte-
serstift St. Elisabeth, Tel. 09131 9076800, 
Rudelsweiherstraße 11a, ER 
 
04.12., 11 Uhr: Weihnachtsfeier des Erlanger 
Campingclub e.V. im ADAC, www.erlanger-
campingclub.de,  Gasthaus „Afroditi“, Ten-
nenloher Straße 3, Buckenhof 
 
05.12.-08.12.: Weihnachtsmarkt, Herzogen-
aurach, Marktplatz 
 
06.12., 14 Uhr: Nikolausfeier, wabene, Hen-
kestraße 53, ER 
 
07.12., 19 Uhr: Weihnachtskonzert der Stadt-
jugendkapelle Herzogenaurach, Ev. Kirche, 
Von-Seckendorff-Str. 1, Herzogenaurach 
 
07.12., 08.12.: Rosenberger Dorfweihnacht, 
Sulzbach-Rosenberg 
 
08.12., 11.30-12.10 Uhr: 40 Minuten Musik 
zum 2. Advent, der JRP-Chor der FAU singt 
Advents- und Weihnachtslieder in Jazz-Bear-
beitung, Neustädter Kirchenplatz 1, ER 
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09.12., 14 Uhr: Spielenachmittag der ev. Kir-
chengemeinde, Tel. 09193  5011928, Ge-
meindesaal, Martinetstr. 15, Höchstadt 
 
10.12., 14-16 Uhr: DigiFIT, im Seniorenalter 
fit am Tablet und Handy, Bringen Sie Ihr 
Smartphone oder Tablet mit: Geduldig steht 
Ihnen das DigiFIT-Team mit Rat und Tat zur 
Seite, Anmeldung: 09193 626 132 oder an-
drea.schuetz@hoechstadt.de, Mediencafé, 
Fortuna Kulturfabrik, Höchstadt 
 
10.12., 14.30-17 Uhr: Spielenachmittag für 
Senioren und Interessierte, mit Brett- und 
Kartenspielen, jeden 2. Dienstag im Monat, 
Tel. 09193 7247, 3. OG der Fortuna Kultur-
fabrik, Höchstadt 
 
10.12., 11.12., 14.30 Uhr: Immer wieder 
Dienstags, Kino am Nachmittag im E-Werk, 
Reservierung: www.e-werk.de/kino oder 
09131 8005-0, Fuchswiese 1, ER 
 
12.-15.12.: Weihnachtsmarkt „Auf der 
Schanze”, Sulzbach-Rosenberg 
 
13.12., 14.30-16.30 Uhr: Offener Senioren-
tref, Einstimmung auf Weihnachten, mit Lie-
dern und Geschichten, Tel. 09131 863660, 
Stadtteilzentrum ISAR 12, Isarstr. 12, ER 
 
13.12., 13-14 Uhr: Aberglaube vs. Wissen-
schaft im Alten Orient, ein spannender Blick 
auf das Wechselspiel von Glauben und Wis-
senschaft im Alten Orient, Waldweihnacht 
Bühne, Erlangen 
 
13.12., 19 Uhr: „Feliz Navidad“ Stimmenzau-
ber zum Advent, das Vokalensemble „Mille-
nium“ aus Dresden präsentiert die Vielfalt 
der Traditionen und Melodien zur Weih-
nachtszeit aus ganz Europa, Tickets: www.ti-
cket-regional.de, Kirche Maria Heimsu-
chung, Bubenreuth 
 
15.12., 11.30-12.10 Uhr: 40 Minuten Musik 
zum 3. Advent, Das Blechbläserensemble der 
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FAU bringt adventliche Musik zu Gehör, 
Neustädter (Universitäts-)Kirche, Neustädter 
Kirchenplatz 1, ER 
 
15.12., 15 Uhr: Museumsführungen im Wei-
ßen Schloss Heroldsberg, Weißes Schloss He-
roldsberg, Kirchenweg 4 
 
16.12., 15 Uhr: Bei Kaffee und Kuchen mit 
Ihrem Direktkandidaten für den Bundestag 
Paulus Guter, gruene-erlangen.de, , Café 
Mireo, Glockenstr. 4, ER 
 
17.12., 15.30–17.30 Uhr: Sternenwerkstatt, 
(Papiersterne falten), 2,00 Euro für Material, 
wabene, Henkestraße 53, ER 
 
17.12., 18.12., 14.30 Uhr: Adieu Chérie -Tren-
nung auf Französisch, Kino am Nachmittag 
im E-Werk, Reservierung: www.e-werk.de/kino 
oder 09131 8005-0, Fuchswiese 1, ER 
 
18.12., 14.30–17 Uhr: Special-Stammtisch: 
Winterzauber, wabene, Henkestraße 53, ER 
 
20.12., 20 Uhr: Weihnachtskonzert der 
Stadtkapelle Erlangen, mit dem Walter-Rein-
Chor, mit himmlischen Klängen stimmt die 
Stadtkapelle Erlangen auf Weihnachten ein, 
Heinrich-Lades-Halle, Rathausplatz 1, ER 
 
20.12., 15.30 Uhr: Politisches Weihnachts-
café, Plaudern über Mittelfranken mit ÖDP-
Bezirksrätin Barbara Grille, Anmeldung: bar-
bara.grille@gmail.com, Ev. Familienzentrum, 
Bismarckstr. 19, ER 
 
21.12., 22.12.: Weihnachtsmarkt Hochofen 
Plaza, Sulzbach-Rosenheim 
 
22.12, 11.30-12.10 Uhr: 40 Minuten Musik 
zum 4. Advent, Konrad Klek spielt Orgelmu-
sik zu 500 Jahre jungen Advents- und Weih-
nachtschorälen, Neustädter Kirche, Neustäd-
ter Kirchenplatz 1, ER 
 
23.12., ab 17 Uhr: 9. Seebacher Hüttenzau-
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ber, weihnachtliches Programm mit Brat-
wurst, Glühwein, Apfelpunsch, weihnacht-
lichen Melodien und Schwedenfeuer, Sport-
heim Großenseebach 
 
30.12., 20 Uhr: Konzert zum Jahresausklang, 
Wer bekommt den Mann? Eine Dreiecksge-
schichte durch die Opernwelt von Mozart 
bis Puccini, Evang. Kirche St. Matthäus He-
roldsberg 
 
01.01.: zwei:takt, Neujahrskonzert, Dances, 
Tunes and Fireworks, Tickets: 07934 
9959999, tauberphilharmonie.de 
 
05.01., 19.01., 15 Uhr: Museumsführungen 
Weißes Schloss Heroldsberg, Kirchenweg 4 
 
09.01., 16.01., 23.01., 30.01., 10 Uhr: Jazz 
Dance, Anmeldung erforderlich, Kontakt:  
info@rupprecht-gillet.de oder 09131–21294, 
Nürnberger Str. 10, ER 
 
09.01., 16.01., 23.01., 30.01., 11.10 Uhr: Latin 
Jazz, Anmeldung erforderlich, Kontakt:  
info@rupprecht-gillet.de oder 09131 –21294, 
Nürnberger Str. 10, ER 
 
09.01., 16.01., 23.01., 30.01., 15.15 Uhr: Tanz-
fit, Anmeldung erforderlich, Kontakt:  
info@rupprecht-gillet.de oder 09131 – 
21294, Nürnberger Str. 10, ER 
 
12.01.: Württembergische Philharmonie 
Reutlingen, Tickets: 07934 995 999 9, tau-
berphilharmonie.de 
 
13.01., 20.01., 27.01., 10.30 Uhr: Tanzfit, An-
meldung erforderlich, Kontakt:  info@rupp-
recht-gillet.de oder 0913121294, Nürnberger 
Str. 10, ER 
 
14.01.& 28.01., 9-11.30 Uhr: Nähtreff in der 
Villa, Spaß am gemeinsamen Nähen in ge-
mütlicher Runde mit professioneller Unter-
stützung und Anregungen, Kontakt: 09131 
863595, Äußere Brucker Str. 49, ER 
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14.01., 21.01., 28.01., 17 Uhr: Modern Line 
Dance, Anmeldung erforderlich, Kontakt:  
info@rupprecht-gillet.de oder 09131– 21294, 
Nürnberger Str. 10, ER 
 
15.01., 15-16.30 Uhr: Münzen sammeln - ein 
faszinierendes Hobby, Anmeldung: vhs-er-
langen.de, 24W201019, vhs Erlangen, Fried-
richstraße 19, Historischer Saal 
 
15.01., 15 Uhr: Special-Stammtisch: Dartstur-
nier, wabene, Henkestraße 53 
 
17.01., 24.01., 31.01., 11 Uhr: Tanzfit, Anmel-
dung erforderlich, Kontakt:  info@rupprecht-
gillet.de oder 09131– 21294, Nürnberger Str. 
10, ER 
 
18.01., 19 Uhr: Neujahrskonzert der Bläser-
philharmonie Herzogenaurach, Eichwald-
halle Puschendorf, Waldstraße 30 
 
18.-26.01.: CMT, Die Urlaubsmesse, Messe 
Stuttgart 
 
20.01., 15-17 Uhr: Treffen Sie CDU Bundes-
tagskandidat Dr. Konrad Körner bei der Se-
nioren Union Erlangen, Ritter St. Georg, Her-
zogenauracher Damm 
 
22.01., 18.30-20.30 Uhr: Science Slam,  Junge 
Forschende u- Start-Ups präsentieren Ideen 
für eine bessere Welt, Zollhof, Nürnberg 
 
22.01., 19 Uhr: „Meine Ärztin hat gesagt, ich 
will leben“, Vortrag, Performance, Diskus-
sion zum Thema Depression, Anmeldung 
über vhs, wabene, Henkestraße 53, ER 
 
28.01., 15 Uhr: Besuch beim Jüdischen Fried-
hof, wabene, Henkestraße 53 
 
01.02., 20 Uhr: Chris Boettcher, der wohl 
vielseitigste bayerische Musik- und Comedy-
Entertainer präsentiert seine neue Show: 
Freudenspender, Tickets: shop-schlosshof-
festival.de, Kulturfabrik, Höchstadt 
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01.-02.02.: „CAVALLUNA – Grand Moments“, 
Arena Nürnberger Versicherung 
 
02.02., 16.02., 15 Uhr: Museumsführungen 
Weißes Schloss Heroldsberg, Kirchenweg 4 
 
03.02., 10.02., 17.02., 24.02., 10.30 Uhr: Tanz-
fit, Anmeldung erforderlich, Kontakt:  
info@rupprecht-gillet.de oder 09131 – 
21294, Nürnberger Str. 10, ER 
 
04.02., 11.02., 18.02., 25.02., 17 Uhr: Modern 
Line Dance, Anmeldung erforderlich, Kon-
takt:  info@rupprecht-gillet.de oder 09131 – 
21294, Nürnberger Str. 10, ER 
 
05.02., 11 Uhr: Clubtreffen des „Erlanger 
Campingclub e.V. im ADAC“, mit Vortrag „Si-
cheres Radfahren für Senioren“ von Polizei-
hauptkommisar Tobias Koch, Gasthaus 
„Afroditi“, Tennenloher Straße 3, Buckenhof 
 
06.02., 13.02., 20.02., 27.02., 10 Uhr: Jazz 
Dance, Anmeldung erforderlich, Kontakt:  
info@rupprecht-gillet.de oder 09131 – 
21294, Nürnberger Str. 10, ER 
 
06.02., 13.02., 20.02., 27.02., 11.10 Uhr: Latin 
Jazz, Anmeldung erforderlich, Kontakt:  
info@rupprecht-gillet.de oder 09131 – 
21294, Nürnberger Str. 10, ER 
 
06.02., 13.02., 20.02., 27.02., 15.15 Uhr: Tanz-
fit, Anmeldung erforderlich, Kontakt:  
info@rupprecht-gillet.de oder 09131 – 
21294, Nürnberger Str. 10, ER 
 
07.02., 14.02., 21.02., 28.02., 11 Uhr: Tanzfit, 
Anmeldung erforderlich, Kontakt:  
info@rupprecht-gillet.de oder 09131 – 
21294, Nürnberger Str. 10, ER 
 
10.02., 18.30-20 Uhr: Quantenphysik im pa-
nOPTICUM, Interaktive Einblicke in die rät-
selhaften Phämomene der Quantenwelt, 
SAOT, Erlangen 
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Meise, Beil,
 Geier, Stier
 = REISE-
BEGLEITER.

Rebus:Fehlersuchbild: Wortbeispiele Ennea:

RIECHSALZ 20, ACHSE 5, ACRE 4, ARCHE 5, ASCH 4, ASCHER 
6, CHAISE 6, CHARLES 7, CHILE 5, ECLAIR 6, ERICH 5, LACHE 
5, LACHS 5, LASCH 5, LECH 4, LIESCH 6, RACHEL 6, REICH 5, 
SACHE 5, SCHALE 6, SCHERIA 7, SCHI 4, SCHLEI 6, SCHLIER 
7, SCHREI 6. Gesamt: 150 Punkte.

Auflösung der Rätsel von Seite 76 bzw. 78

11.02., 25.02., 9-11.30 Uhr: Nähtreff in der 
Villa, Spaß am gemeinsamen Nähen in ge-
mütlicher Runde mit professioneller Unter-
stützung und Anregungen, Kontakt: 09131 
863595, Äußere Brucker Str. 49, ER 
 
13.02., 18.30–21 Uhr: Captain Fantastic – ein-
mal Wildnis und zurück, Film und Gespräch, 
Anmeldung über vhs (24 W 26 02 08), wa-
bene, Henkestraße 53, ER 
 
15.02., 20 Uhr: Wolfgang Krebs, Bavaria 
First! Bürgersaal Heroldsberg 
 
19.02., 14.30–17.30 Uhr: Special-Stammtisch, 
wabene, Henkestraße 53 
 
20.02., 27.02., 15.30-17.30 Uhr: Hand-
schmeichler aus Speckstein, 2,50 € für Ma-
terial, wabene, Henkestraße 53 
 
22.02., 18 Uhr: Lesung von Ursula Bock aus 
ihrem Buch „Flucht aus Königsberg. Erinne-
rungen an eine verlorene Kindheit“, Weißes 
Schloss Heroldsberg, Kirchenweg 4 
 
24.02.: SWR2 New Talent, Lionel & Demian 
Martin, Cello & Klavier, Tickets und Infos: 
07934 995 999 9, tauberphilharmonie.de 
 
26.02., 18.30-20 Uhr: Das Darknet, eine Ex-
kursion auf die dunkle(n) Seite(n) des Inter-
nets,Einblicke in die verborgenen Netzwerke 
und Schattenseiten des Internets, Energie 
Campus Nürnberg (EnCN), Nürnberg 
 
02.03.: Faschingsumzug der Brucker Gaß-
henker, Erlangen
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05.12. Internationaler Tag des Ehrenamtes 
Jeder dritte Deutsche engagiert sich ehrenamtlich. Am 5. Dezember 
wird dieses Engagement für das Gemeinwohl mit dem Tag des Eh-
renamtes gewürdigt. Ausgerufen wurde er 1985 von den Vereinten 
Nationen. In Deutschland werden aus diesem Anlass auch die Bun-
desverdienstorden an besonders engagierte Menschen verliehen. 
 
 

21.12. Erstes Kreuzworträtsel erscheint 
Ein Wissensquiz mit 15 Buchstaben? Richtig: das Kreuzworträtsel. 
Knifflige Fragen, kleine Kästchen, senkrecht, waagrecht, den Blei-
stift gezückt und schon kann’s losgehen. Erstmals erschien das be-
liebte Denkspiel von Arthur Wynne am 21. Dezember 1913 in der 
Wochenendausgabe der New York World – und trat von dort aus 
seinen Siegeszug rund um die Welt an. 
 

29.12. Tag des Cellos 
Tiefer, starker Klang, anmutiges Aussehen: Das Cello bildet neben 
dem Kontrabass die satte Basis so mancher Aufführung. Seit 2016 
ist ihm der 29. Dezember gewidmet. Das Datum geht auf den Ge-
burtstag des katalanischen Cellisten Pablo Casals im Jahr 1876 zu-
rück. Am Aktionstag werden das Cello und das Talent des Musikers 
geehrt. 
 

28.01. Datenschutztag 
Bereits seit dem Jahr 2007 findet auf Initiative des Europarates jedes 
Jahr am 28. Januar der Europäische Datenschutztag statt. Er soll die 
Bürger für einen verantwortungsvollen Umgang mit persönlichen 
Informationen sensibilisieren. 

Der kleine Herbstzeitlose-Kalender
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